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Der Luftkrieg treibt neuem Höhepunkt zu

Die Londoner flüchten wieder in die A Bahnhöfe - An acht Minuten vom Kanal bis London - Weitreichende Auswirkungen

auf

• »

Ä .K . Berlin , 25 . Fehx . Es ist kein Zufall , daß in diesen Tagen
die Luftereignisse im Vordergrund des militärischen Geschehens
stehen und sogar die Kämpfe an der Ostfront und in Süditalien

zurücktreten lassen. Es ist unverkennbar eine Stärke der Intensivie¬
rung des Luftkrieges zu erkennen , wie sie bisher noch kaum da war .
Auf feindlicher Seite ist man sogar so weit gegangen , den neuen
Abschnitt des Luftkrieges als entscheideich für den ganzen Krieg
anzusprechen . Kein anderer als Churchill hat in seiner letzten
Rede die besondere Bedeutung hervorgehoben , die er dem Krieg
in der Luft als Borbereitung für den Versuch einer Invasion in
Europa beimißt . Die USA .-Zeitschrist „News Week" schreibt soeben:

„im Westen Europas müssen die Westmächte zu allererst einmal um
die Luftüberlegenheit kämpfen ".

Bis vor einigen Tagen glaubte man auf feindlicher Seite , diese
Luftüberlegenheit schon praktisch zu besitzen oder ihr zumindest
zum Greifen nahe zu sein, so daß Deutschland sie nicht mehr strei -

tiij machen könne . Nach den Luftangriffen , die London in drei

aufSinanderfolgenden Nächten über sich ergehen lassen mußte , sehen
sich heute die Dinge wesentlich anders an . Die Engländer haben ,
wie Londoner Zeitungen schreiben, ht der letzten Zeit noch ein -
mal die Luftverteidigungskräste an der Küste und rings um Lon -
don verstärkt . Sie hätten daran die Hoffnung geknüpft , den neuen
deutschen Ansturm dadurch zu mildern oder womöglich ganz ab -

halten zu können ; das ist ihnen in keiner Weise gelungen . In Eng -
land ist man überrascht , daß jenseits des Kanals nun wieder ein
äußerst schlagkräftiges Aufgebot der deutschen Luftwaffe bereitsteht ,
um schwere Schläge gegen Englands Städte durchzuführen . Die tak-

tischen und strategischen Vorteile dieser Kampsverbände , die kaum
eine Flugstunde von London stationiert sind, haben sich in den

vergangenen Nächten eindrucksvoll bemerkbar gemacht , denn alle

deutschen Großunternehmungen konnten von den deutschen Ge -

schwadern trotz der fieberhaft verstärkten britischen Abwehr mit

geradezu verschwindend geringen Verlusten erkauft werden .

London spricht von „Feuer - Raids "

Wie stark aber die Wirkung dieser Angriffe war , ergibt sich sogar
aus eigenen britischen Eingeständnissen . Bilder in der Londoner
Presse zeigen brennende Straßenzüge und Häuser , von Wasser über -

schwemmtes Gerümpel , Aufräumungstrupps bei der Arbeit und dazu
dann die Worte Churchills nach einem Rundgang durch das Trümmer -

feld : „Es ist ganz wie in alten Zeiten .
" „Feuer - Raids " werden diese

Angriffe einstimmig von der Londoner Presse genannt . Tausende
von Londonern flüchteten wieder in die U- Bahnhöfe , meldet „News
Chronicle ". Viele von ihnen hätten auf dem bloßen oder nur mit
einem Stück Zeitung bedeckten Boden geschlafen. Ein Mister Smith
aus Peckham , der ausgebombt worden war , erzählte , sie hätten in

jeder U -Bahnstation angefangen bei der Elephant and Caftel , ver -

sucht, unterzukommen , aber sie seien schon alle überfüllt gewesen.
Im Laufe des Tages gab der britische Nachrichtendienst noch

folgende Einzelheiten zu dem erneuten deutschen Großangriff auf
London bekannt : „Viele Hunderte von Brandbomben wurden ab -

geworfen . Der Prozentsatz der Sprengbomben ist dieses Mal wesent-

lich höher gewesen als in den vorhergehenden Nächten . Ganze Viertel
wurden getroffen . Die Aufräumungsmannschaften sind noch an der
Arbeit ." ,

Im Regen von Spreng - und Brandbomben hätten sich eine

Reihe tragischer Episoden abgespielt und der Umfäng der
Brände in der Nacht zum Donnerstag sei von größerem Umfang
gewesen als früher . Wohin man den Blick gewandt habe , habe es

gebrannt . Zu den Lösch- und Aufräumungsarbeiten seien nicht nur

Feuer - und tzeimwehrabteilungen , sondern auch britische und ameri -

kanische Soldaten , sowohl Seeleute als auch Flieger , herangezogen
worden . In einem Londoner Außenbezirk sei der schlimm st e

Riesenbrand seit dew April 1941 entstanden . In der Nähe
eines der bekanntesten Londoner Plätze habe ein Stadtviertel ,
wo sich Luxuswohnungen befinden , sehr stark gebrannt , wobei

auch hochexplosive Bombet festgestellt worden seien. Große
Bombenkrater , die den Verkehr behinderten , seien in vielen Lon¬

doner Straßen . entstanden . Ein markanter Zug bei den neuen

deutschen Luftangriffen auf London sei die Schnelligkeit der deutschen
Flugzeuge , der auch ihr wirkungsvollster Schutz sei und große An -

sordernngen an die Reaktionsgeschwindigkeit der Verteidigung stelle.
Die Maschinen könnten mit ibrer Geschwindigkeit in acht Minuten
vom Kanal nach London gelaiigen .

Der Londoner Korrespondent der schwedischen Zeitung „Aston -
bladet " berichtet , daß beim Luftangriff in der Nacht zum Donners -

tag die Brände größer gewesen seien als bisher . In Fachkreisen
rechnet man mit noch größeren Angriffen . Ueber die Wirkung des

Angriffs der vorletzten Nacht gibt der schwedische Korrespondent
einen Augenzeugenbericht . „Es war ein furchtbarer Anblick; wohin
man schaute , brannte es " . In dem Bericht des Aston -
bladet heißt es weiter , daß eine große Anzahl von Gebäuden dem
Erdboden gleichgemacht wurde , während die Hilssmannschasten noch
daran waren , die Trümmermassen früherer Angriffe auszuräumen .

Das Mißverhältnis der Verlustquoten

In krassem Gegensatz zu den geringen deutschen Verlusten stehen
die Ausfälle , die besonders die Amerikaner bei ihren letzten Tages -

angriffen gegen Deutschland in Kauf nehmen müssen . Der Wehr -

machtbericht vom Donnerstag erklärt , daß die Amerikaner von den

gegen Deutschland eingesetzten Bombern mehr als die Hälfte ver -

loren haben . Dabei ist das Ergebnis vom Dienstag übertroffen
worden , wo die beiden Tagesangriffe auf mittel - und süddeutsche
Städte die Amerikaner ein Viertel der eingesetzten Bomber kosteten.
War schon dieser Erfolg ganz außerordentlich, , so hat der Mittwoch
bewiesen , daß es sich nicht um eine einmalige Erscheinung handelt ,
sondern um eine Entwicklungstendenz . Die Verlustzissern , schreibt

„Daily Mail "
, rufen allen , die es vergessen hätten , die Tatsache ins

Gedächtnis zurück, daß heute Luftangriffe auf das Reichsgebiet nicht
einfach Luftüberfälle alten Stils seien , sondern wahre Luftschlachten,
in denen Tausende englischer Flieger jeweils in höchster Lebens -

gefahr schwebten . „News Chronicle " meint , plötzlich unerwartet

eingetretene Umstände könnten bei jedem solchen Luftangriff die

Verluste so steigern , daß der Angriff „unrentabel " werde . Sehr
schwer nennt „Daily Sketch" die>e Verluste . „Sie greisen an uüsere

Herzen " . Bestimmt müßten diejenigen Engländer darüber erwachen ,

Präsident und Regierung von Argentinien gestürzt
Genf , 25 . Febr . I « Montevideo wird bestätigt , daß der argen -

tinische Präsident Ramirez am Donnerstagabend zurückgetreten ist.
Die Funktionen des Präsidenten werden von Vizepräsident General

Farrel übernommen . Auch das argentinische Kabinett soll geschlos -

sen mit Ramirez zurückgetreten sein. Die Bundespolizei von Buenos
Aires soll zusammen mit Militäreinheiten eine Reihe von offizielle «
Persönlichkeiten im Laufe der Rächt verhaftet haben .

die in einer Trauniwelt und Selbstzufriedenheit bisher lebten . Das

entscheidendste und blutigste Stadium des Krieges liege nämlich noch
vor den Alliierten , eine Tatsache , die man nicht übersehen dürfe .

„ Vollkommen durchgearbeitetes deutsches System "

Ueber die Heftigkeit der deutschen Luftabwehr erklärt nach Reu -
ter „ein erfahrener Flieger " : „Es war die bisher größte Lustschlacht,
an der ich teilgenommen habe . Die Deutschen hatten sich ein voll -
kommen durchgearbeitetes System zurecht gemacht, sie flogen in

Schwärmen über uns , um uns herum und unter uns . Eine wahre
Hölle umbrandete uns , als sie angriffen . Unsere Maschinen mußten
sich ihren Weg durch die gewaltige IägerabweHr erkämpfen , um ihr
Ziel zu erreichen , von wo aus sie sich wiederum den Weg zum Rück-

slug erkämpfen mußten . Die Besatzungen meldeten , daß die deutschen
Jäger vou allen Richtungen angriffen und daß sie zeitweilig glatt
mitten durch die Bomberverbände hindurchflogen ."

Britische Bomber wieder über Schweden
Stockholm , 25 . Febr . Der schwedische Verteidigungsstab teilte um

Mitternacht zum Freitag mit , daß nach Motorengeräuschen zu urtei -

len eine Anzahl „fremder Flugzeuge " am Donnerstagabend in

großer Höhe über schwedisches Gebiet zwischen Helmstadt und

Hoeganes besonders mit südöstlichem Kurs «inflogen . Diese Flug -

zeuge verließen später schwedisches Gebiet in nordwestlichem Kurs .
Eine Bombe wurde um 21 Uhr im Gebiet von Helfingborg abge -

warfen . In Schweden nimmt man an , daß es sich um e n g l i s ch e

Flugzeuge handelte .

«Der düsterste Appell feit den Tagen von Dünkirchen
Verzögerung in der SnvafionsSeittabelle ? - Churchills Respekt vor unserem Generalstab

Tg . Stockholm , 25 . Febr . Die zweitägige Aussprache im Unter -

haus zur allgemeinen Kriegslage ist nach der Rede Churchills , die

durch ihr offenherziges politisches Schwächebekenntnis gegenüber
Moskau einen stark lähmenden Eindruck in England hinterlassen
hat , um so mehr , als auch die militärischen Kompensationen , die

Churchill zu vertreten hatte , weit hinter den Erwartungen Englands
zurückgeblieben sind, im Sande verlaufen . Die Debatte wies weder

größere Beteiligung noch neue Spannungsmomente auf . Der Spre -

cher der Labour Party , G r e e n w o o d , forderte Churchill vergeb -

lich auf , genaue Angaben , darüber zu machen , welches Geheimnis
hinter den Tatsachen liege , daß die britisch - nordamerikanische Lan -

dung in Nettuno „nicht sofort zu
' einem entscheidenden Vorstoß auf

Rom ausgenützt worden ist" . Der Regierungssprecher verweigerte
mit dem Hinweis auf die ungeklärte Lage auf dem Brückenkopf jede
nähere Auskunft . Der konservative Sprecher , Oberst Ward , zeigte
sich sehr alarmiert durch die völlig programmwidrige Entwicklung
des Feldzuges in Italien und insbesondere des Landungsunterneh -
mens von Nettuno . Er benutzte diese Erfahrungen , um darauf
hinzuweisen , daß die Gefahren und Schwierigkeiten , die einem
Jnvasionsversuch der Anglo - Amerikaner im Westen bevor -

stünden , wahrscheinlich sehr viel größer sein würden , als es sich
die oberste anglo -amerikanische Kriegführung vorgestellt hatte .
Hauptmann Bellinger (Labour Party ) fügte dieser Warnung hinzu ,

ein «r»«,im «s «Iis Son&tn / ™ -
P .K . Wir fliegen im Gros deutscher Kampfflugzeuge nach Lon -

don . An der englischen Küste sind Flak und Scheinwerfer in Tätig -

keit sowie ein Rudel pirschender Nachtjäger , die sich von den fernen

Meßgeräten der Bodenstellen an den Bomberstrom heranführen

lassen . Der Sperriegel wird durchbrochen . Wir sind über der

Stadt , über London . Der Angriff rollt vor . •

Diese Nacht über London hatte ein anderes Gesicht als bisher .

Der Gegner hat versucht, sich auf uns einzustellen . Die Abwehr war

massierter denn je , und die Sicht dazu vorzüglich . .Wir ahnten es

auf dem Anflug : Diese Nacht auf den Mittwoch wird eine Schlacht
der Scheinwerfer und der Kombination aller Ab -

wehrwaffen . Präzise zur befohlenen Zeit stehen die Kampf -

flugzeuge über den Zielräumen . Farbig sichtbar warten schon die

Markierungen der Beleuchter aus uns . Dann fallen die Bomben .

Brände wachsen auf , verschmelzen zu großen Komplexen . Stichslam -

men springen hoch über die Stadt , irrlichtert das Feuer und Deto -

Nationen . Die Besatzung eines Unterossiziers neben uns wirst mit

ihren Bomben eine Feuersäule von loOO Meter hoch in die Luft .

Irgendein Tanklager oder Gasometer wird getroffen sein.
'
Wir fliegen zum Zielpunkt und stoßen aus die City vor gegen

die Docks. Noch Sekunden . Da packt uns plötzlich ein Scheinwerfer ,

strahlendes Licht slutet in die Kabine . Ein zweiter sticht hoch , von

rechts und links lausen neue heran , weiß und violett . Bündel Kreuze

formen sich um uns , wir sind im Lichtdom . Im Slip ruticht

das schwere Kampsflugzeug seitlich ab , kurvt , stürzt und steigt . Flak

umspringt die Maschine , tanzt vor und hinter uns mtj gelben

Erplosionswölkchen . Die Minuten gehen langjam nn ununter¬

brochenen Kurvenkampf . Nur das Können des Flugzeugführers wirkt

Einbruch trotz umgestellter Abwehr - 1500 Meter hohe
Schlacht der Scheinwerfer und Kombi-
Nationen aller Waffen

jetzt im Zweikampf zwischen Flakbatterien und Kampfflugzeugen ent -

scheidend. Der Staffelkapitän hat den Knüppel in der Hand , 160mal
ist er schon Kurs West geflogen . Plötzlich stehen Leuchtkugeln und
Brände wie ein Band neben uns . Zwischen zwei Strahlen

'bündeln
brechen wir aus . In der Glashaube des Gefechtsturms wandert die
Wand immer höher . Füße lösen sich Vom Boden , die Ft - Haube
preßt sich gegen die Glasdecke , Kopfstand . Dann absangen und zurück
in die normale Lage . Da fprüht ein Feuerstrahl von vorn . Eine
rote Leuchtspurgarbe umtanzt den Rumpf , wischt in ein bis zwei
Meter Höhe vorbei , über das Dach hinweg und an beiden Seiten
des Rumpfes vorbei . Ein Nachtjäger beschießt uns . Weg ! Irgendwo
zischt ein Einmotoriger querab dahin . Gefechtsturm und Kanonen
drehen . Vorbei . Im Rücken reißt die Strippe der EigenvWändignng
ab . Es ist zu eng , um sie jetzt zu suchen . In den Hörmuscheln wird
es still. Die Verbindung zur Besatzung fehlt . Jetzt werden wir
wenden . Ein lösender Ruck läuft durch das Flugzeug , es wird freier
und wendiger Gut geworfen ! In der Wanne liegt der Beob -

achter . Die Brände unten weiten sich aus . Noch einmal kommt die
Flak so nahe heran , daß der Schütze, wie er nachher erzählt , sür den
Bruchteil einer Sekunde die Augen schließen mußte und dachte, jetzt
ist es aus .

Rückflug . Wieder langen Scheinwerfer nach uns und Flak . Kur -
beln , runter und weg auf den Kanal . In zehn Meter Höhe rutschen
wir knapp , aber sicher über die französische Steilküste . Meldung auf
dem Gefechtsstand . Die Kameraden sind schon da . Alle . Der Kom -
Mandant strahlt . Sie sind alle zurück. Zum viertenmal alle zurück
von Großangriff aus London .

Kriegsberichter Dr . Harald Jansen .

daß wenn , wie Churchill behauptet hatte , die Schwierigkeiten in

Italien unausweichbar waren , „dies ein sehr schlechtes
Omen für die kommenden Operationen gegen
Westeuropa darstelle " .

In den englischen Kommentaren macht sich immer deutlicher der
Eindruck geltend , daß abermals eine ernste Verzögerung in
der sogenannten Zeittabelle für die Invasion ein -

getreten sei . Es ist schließlich in England nicht unbemerkt geblieben ,
daß Churchill zum erstenmal in seiner letzten Rede sehr sreimütig
mit Komplimenten gegenüber der Ueberlegenheit , Sicherheit und
Ruhe der deutschen Kriegführung und der Arbeit des deutschen
Generalstabs im besonderen war . Churchill hatte erklärt , daß es
ein schwerer Fehler der Anglo -Amerikaner im letzten Weltkrieg
gewesen sei, den deutschen Generalstab , d . h . das deutsche Offizier -

korps nicht gänzlich ausgerottet zu haben ( Churchill gebrauchte den
sowjetischen Ausdruck „liquidieren "

) . Deutschland sei in diesen Krieg ,
so meinte Churchill , mit Tausenden von gutausgebildeten Offizieren
aus dein ersten Weltkrieg eingetreten , die „eine ausgesprochene Kon -
tinuität in der Frage der Truppenführung iin Kampf und der
raschen Bewegung dieser Truppe von Ort zu Ort darstellen " . Es
ist zum erstenmal , daß Churchill damit indiskret einen der wundesten
Punkte der britischen und vor allem der nordamerikanischen Krieg -

sührung berührt hat , nämlich den eines gut ausgebildeten und kriegs -

erfahrenen Offizierskorps . „Den preußischen Leutnant
kann uns niemand nachmachen "

, hat uns seinerzeit Bis -
marck erklärt . Churchill hat nun zugegeben, daß es weder den
Engländern , noch weniger aber den USA . geglückt ist, einen General -
stab und ein erprobtes Offizierskorps zu improvisieren . Englische
Blätter meinen , daß der mangelnde Stand an solch er -

probten Offizieren uiid Stäben mit eine der Haupt -
Ursachen sei , weshalb die Jnvasionsvorbereitungen soviel Zeit be¬

anspruchen . Die Ausbildung der Kadettenschule von Westpoint in
allen Ehren , so meinen die englischen Kommentare , es könne jedoch
nicht geleugnet werden , daß die U S A . - A r m e e in ihrer über -
stürzten Entwicklung über kein entsprechendes Offizier -
korps verfüge . Die USA . -Wehrmacht in ihrer gegenwärtigen

. Stärke verlange doppelt soviel Offiziere , wie die gesamte reguläre
Armee der USA . 1930 betrug .

Die USA .-Kommentare bezeichnen Churchills Rede als den
„d ü st e r st e n Appel l, den Churchill seit den dunklen Tagen von
Dünkirchen an das englische Volk gerichtet hat " . „Newyork

'
Times "

meint , daß Churchill mit den Ueberoptiniisten hart umgesprungen
sei . . In politischer Hinsicht sei Churchills Rede „etwas nieder -
schmetternd - gewesen ".

Die Schwerter und das Eichenlaub
Der Führer verlieh am 22 . 2. 1944 das Eichenlaub mit Schwer -

tern zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Generalleutnant Hasse
von Manteuffel , Kommandeur einer Panzergrenadierdivision ,
als 50 . Soldaten der deutschen Wehrmacht .

Der Führer verlieh am 12. 2. 1944 das Eichenlaub zum Ritter -
kreuz des Eisernen Kreuzes an General der Panzertruppen Friedrich
Ki r̂cher , Kommandierender General eines Panzerkorps , als 391.
Soldaten und . Generalmajor Hans K ä l l n e r , Kommandeur einer
niedersächsischen Panzerdivision , als 392 . Soldaten der deutschen
Wehrmacht .
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Fast »ie Hälfte der eingesetzten AGA. Bomber vernichtet
Reuer Sroßangriff auf London - Abwehrschlacht im Osten unvermindert heftig - Lieber 400 Sesangene bei Avrilia

Nachtrag sllr einen Teil unlerer Autlage
Aus dem Führerhauptquartirr , 24. Febr . Das Ober »

kommando der Wehrmacht gibt bekannt :
Im Raum von Sriwoi Rog geringere Kampstätigkeit als an

den Bortagen , mehrere Vorstöße der Sowjets wurden abgeschlagen .
Unser Angriff westlich Swenigorodka gewann Boden . Oeftlich Shasch-
kofs scheiterten auch gestern mit besonderer Hartnäckigkeit geführte
Angriffe der Bolschewisten unter Abschuß einer Anzahl feindlicher
Panzer . Bei Saslaw und im Gebiet südlich der Pripjet - Sümpfe
Verliesen eigene Angriffe erfolgreich . Südlich der Berchina , nördlich
Rogatschew sowie östlich Witebsk dauern die Abwehrkämpfe mit un -
verminderter Heftigkeit an . Unsere Truppen vereitelten alle feind »
lichen Durchbruchsversuche , riegelten örtliche Einbrüche ab , oder
bereinigten sie und fügten dem Feind dabei hohe Verluste an Men -
schen und Material zu.

Zwischen Jlmen - und Peipussee scheiterten beiderseits Dno und
« estlich der Bahn Pleskau —Luga Versuche der Sowjets , unsere
Absetzbewegungen zu durchstoßen . Im Raum von Rarwa lebte die
Sampstäligkeit wieder auf . Ein eigener Angriff zur Bereinigung
einer Einbruchsstelle aus dem Bortage machte trotz starker feindlicher
Gegenangriffe Fortschritte .

In Italien wurden durch Stotztruppunternehmen in »inigen
Abschnitten an der Front des Landekopses von Nettuno unsere Stel -
lungen verbessert . Dir südlich Aprilia eingeschlossenen feindlichen
Kräfte wurden trotz verbissenen Widerstands des Gegners auf engen
Raum zusammengedrängt und über 40« Gefangene dabei eingebracht .
Mehrere feindliche Entlastungsangriffe » die von starker Artillerie und

Zen unterstützt waren , brachen in unserem Abwehrfeuer
zusammen . Fernkampfartillerie bekämpfte mit guter Wirkung Aus -
ladungen des Feindes im Raum von Nettuno und zwang mehrere
Frachter zum Abdrehen . An der Südsront scheiterten feindliche
Angriffe nordöstlich Castelforte . Uebersetzversuche des Gegners über
den Gari wurden zerschlagen . Bon der übrigen Front werden keine
besonderen Kampfhandlungen gemeldet .

Gestern mittag flog ein nordamerikanischer Bomberverband unter
starkem Jagdschutz in süddeutsches Gebiet ein . Durch die schlagartig
einsetzende Abwehr unserer Luftverteidigungskräfte wurde der Feind
an der Durchführung der beabsichtigten zusammengefaßten Angriffe
gehindert . 43 feindliche Flugzeuge , darunter 42 Bomber , wurden
in Luftkämpfen oder von Flakartillerie vernichtet . Damit verlor der
Feind nahezu die Hälfte der eingesetzten Bombenflugzeuge . In der
vergangenen Nacht warfen einige feindlich« Störslugzeug « Bomben
aus Orte in Westdeutschland .

Schwere deutsche Kampsverbände richteten einen weiteren « irkuugs -
vollen Grohangriss gegen London , der ausgedehnte Brände und Zer -
störungen in mehreren Londoner Stadtteilen verursachte .

Eichenlaubtrüger Rittmeister Georg Michael gefallen
Rittmeister Georg Michael , dem der Führer als 187. Soldaten

der deutschen Wehrmacht bereits am 25. Januar 1941 das Eichen¬
laub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verlieh und der am
1<1. Februar 1917 als Sohn des Korvettenkapitäns Georg M . in
Hamburg geboren wurde , fand bei den erbitterten Kämpfen im
Osten den Heldentod .

Roosevelts Beto im Repräsentantenhaus überstimmt
SenatSMrer Barkled wiedergewählt - SlooseveltS Steuerprogramm ein vernichtender Schlag gegen die Industrie

Stockholm , 25. Febr . Wie bereits gemeldet , hatte der Führer
der Demokraten im USA .- Senat , Barkley , als Protest gegen Roose-
velts Beto gegen das Steuergesetz sein Amt niedergelegt . Nun
haben die demokratischen Senatoren Barkley einstimmig zum Füh -
rer der Mehrheit wiedergewählt , und Barkley habe seine Wieder «
wähl auch angenommen . Reutet » berichtet hierzu aus Washington ,
daß das Repräsentantenhaus nunmehr das Veto Roosevelts gegen
die Steuergesetzgebung mit 299 zu 95 überstimmt hat . Das Haus
übersandte den Antrag sofort dem Senat , der dazu wahrscheinlich
am Freitag Stellung nehmen wird . » ^

United Preß weiß weiter ergänzend aus Newyork zu berichten ,
daß in Washington zwischen Roosevelt und dem Kongreß „Kampf -
stimmung " herrsche. Das Veto Roosevelts habe unter den demo-
kratischen wie republikanischen Abgeordneten einen „ Sturm der
Entrüstung " heraufbeschworen . „Unverantwortliche Theoretiker "
werden beschuldigt , dem Weißen Haus als Berater zu dienen . Diese
Leute versuchten , so erklärten zahlreiche Abgeordnete , die Macht -
besugnis über die Steuersragen , die von rechtswegen beim Kongreß
liegen , zu ignorieren und an sich zu reißen . Roosevelts Steuer -
Programm in Höhe von 19,5 Milliarden Dollar wird als Vernich-
tender Schlag gegen die Industrie und die amerikanischen Bürger
bezeichnet.

Das Unterhaus plädiert für Bombenterror
Der Labourabgeordnete Stokes machte am Mittwoch einige vor -

sichtige Einwendungen gegen die britischen Terrorangriffe auf
europäische Wohn - und Kulturstätten . Die meisten Abgeordneten aber
wandten sich gegen seine Ausfassung mit derselben Schärfe wie kürz-
lich die Mitglieder des Oberhauses . Die englische Politik wird , wie
man in London ausdrücklich erklärt , iu der Frage der Terrorartgrisse
nach wie vor von der Auffassung geleitet , die dieser Tage Lord
Latham vertrat , als er erklärte : „Ich möchte so scharf wie möglich
gegen jede Politik protestieren , die darauf ausgeht , auf dem Gebiete
der Strategie oder der Bombenangriffe oder der militärischen
Operationen auch nur im geringsten die „militärischen Notwendig -
leiten " durch sogenannte kulturelle '

Rücksichten einzuschränken .
"

Reuer Ehef »er britischen Militärmtffion in Moskau
Genf , 25. Febr . Das Kriegsministerium gab am Mittwoch laut

einer Reutermeldung bekannt , daß Generalleutnant Montagu Brocas
Burrows zum Chef der britischen Militärmission in Moskau er -
nannt wurde .

Roosevelt will Nuöenstaat Palästina
* Genf , 25 . Febr . Wie UP . aus Washington meldet , hatte Gene -
ralstabsches Marshall am Mittwoch eine Konserenz mit den Mit -
gliedern der Senatskommission für auswärtige Angelegenheiten , in
der vermutlich die Frage behandelt wurde , ob in Palästina ein un -
abhängiger jüdischer Staat errichtet werden soll . Der Senat wird
demnächst über eine Resolution zu entscheiden haben , die sich für
die Bildung eines derartigen Staates ausspricht .

Türkei lehnt ASA .-Petroleum -Projekt ab
Ankara , 25 . Febr . Die türkische Regierung hat 4>as Ersuchen'einer amerikanischen Gesellschaft, Petroleum - Recherchen in der Tür -

kei machen zu können , abgelehnt . Die Gesellschaft wollte für sich
das Alleinrecht der Ausbeutung deß türkischen Petroleums auf 95
Jahre sowie den Bau einer Pipe - Linie nach einem türkischen Hafen
beanspruchen . Der Erlös - sollte zu gleichen Hälften zwischen der
Türkei und Amerika geteilt werden .
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Führende Männer in Teheran vor »em Militärgericht
Adana , 25. Febr . Von einem militärischen Sondergericht in

Teheran wurde eine Reihe von Personen wegen „Anstiftung zu
Mord und Unruhe " abgeurteilt . Es handelt sich um den General
Nedschmeddin Muchtar , der zu zehn Jahren Einzelhaft , den Arzt
des Tehekaner Zentralgefängnisses , Dr . Ahmedi , der zum Tode , und
die beiden Obersten Nuriman und Dr . Rasin , die zu lebensläng -
lichem Zuchthaus bzw . sechs Jahre Zuchthaus verurteilt wurden .

Schwere Luftkampse über »en Alpen
Ein nordamerikanischer Bomberverband , der am Mittag de?

23. Februar mit Jagdschutz von Süden her in das östliche Alpen -
gebiet eingeflogen war , traf auf eine sehr starke und wachsame
deutsche Luftabwehr . Schon über den südlichen Ausläufern der Alpen
sowie über dem Hochgebirge selbst wurden die Angreifer durch deutsche
Jäger und Zerstörer in schwere Luftkämpfe verwickelt. Auch zahl »
reiche Flakbatterien nahmen die feindlichen Flugzeuge unter Feuer
und wirkten mit den fliegenden Verteidigungskräften zusammen , um
den nordamerikanischen Verband aufzusplittern und am gezielten
Bombenabwurf zu hindern . Der Bomberverband löste sich in kleinere
Gruppen auf , von denen jede danach strebte , sich von den angreifen -
den Jägern und Zerstörern freizumachen . Infolgedessen warfen sie
ihre Bomben vielfach im Notwurf . Mit dem Abschuß von insgesamt
45 feindlichen Flugzeugen wurde fast die Hälfte des eingeflogenen
Boniberverbandes vernichtet .

Viermotoriger gerammt > Jäger glücklich notgelanöet
Bei . dem Tagesangriff nordamerikanischer Bomber auf das

Reichsgebiet am 2p . Februar brachte der Unteroffizier Rudolf Pinsch
aus Stettin einen viermotorigen Feindbomber duxch Rammen zum
Absturz . Er hatte den Befehl bekommen, ein Jagdflugzeug zu
seinem Flugplatz zu überführen . Während dieses Ueberführungs -
fluges sichtete er einen Verband von USA .-Bombern . Sofort suchte
Pinsch Anschluß an eine deutsche Jagdstaffel und traf hierbei auf
einen abgesprengten Bomber . Da seine Bordwaffen nicht justiert
waren , konnte er mit der wenigen Munition , die er mit sich führte ,
den Bomber nicht niederkämpfen . Kurz entschlossen setzte er sich
deshalb hinter den Viermotorigen und rammte . ihn . Nach seiner
trotz schwerer Beschädigung glücklich verlaufenen Notlandung er-
klärte er : „Als ich den viermotorigen Bomber zu Gesicht bekam,
hatte ich meine schwergeprüfte Heimatstadt Stettin vor Augen und
dachte an nichts anderes , als diesen Bomber so oder so herunter -
zuholen ." »

Ein schneidiger Anterossizier aus Biberach
Einen schneidigen Kampf mit vier feindlichen Panzern bestand

nordwestlich Nowo - Sokolniki die Geschützbedienung einer 7,5- cm -
Pak unter Führung des Unteroffiziers Strobel aus Biberach
in Baden . Als die Sowjetpanzer etwa 89 Meter an die Geschütz -
stellung herangekommen waren , eröffneten Sie Deutschen das Feuer
und erledigten mit den ersten drei Schüssen je einen feindlichen
Panzer . Inzwischen hatte sich jedoch der vierte dem Pakgeschütz bis
auf 20 Meter genähert . Obwohl auch er von zwei Panzergranaten
getroffen worden war , verteidigten sich die Bolschewisten mit Kanone
und Maschinengewehr , bis sie innerhalb weniger Minuten ebenfalls
zur Strecke gebracht wurden . Die aus Badenern und Württem -
bergern bestehende Geschützbedienung konnte am nächsten Morgen
ihre Abschußzahl auf sechs erhöhen .

De Gaulle verzichtet aus 17600« nnrn Kolonien
Er will nur noch einen . imperialen Block - in Attila - Aber auch hier nur « Eintreibet " der Angloamerikaner

H .J . Madrid , 25 . Februar .
De Gaulle hielt vor dem Algier - Komitee einen Vortrag über

seine letzte Reise durch das „Imperium " und gab einen Lagebericht
über den Verlaus des sog . ersten sranzösischen Kolonialkongresses .
Abgeschrieben wurden nach dieser Bilanz von dem ehemaligen
Kolonialreich die französischen Basen in Indien und die Besitzungen
in Ozeanien , die an England fielen , ferner Neu - Caledonien und
die Neuen Hebriden , die die USA . annektierten , die Besitzungen in
Jndochina , die Japan besitze, serner Syrien und der Lihanon , die
einst von Frankreich verwaltet wurden und wo heute England
herrscht , Saint Pierre und Miguelon , wo sich Kanada einnistete ,
Madagaskar und die umliegenden Archipele , in die sich England
und die Südafrikanische Union teilten , und schließlich Französisch -
Guayana , das anfangs von den USA . , dann von Brasilien besetzt
wurde . De Gaulle hat resigniert bekanntgegeben ,
daß diese Gebiete mit insgesamt etwa 1 76909
Quadratkilometern nicht mehr zu dem gaul -
listischen Kolonialreich gezählt werden dürsten .
Man erstrebe auch keine Verzettelung der Kräfte , sondern begnüge
sich mit einem großen „imperialen Block" in Afrika . De Gaulle
gibt sich demnach der Illusion hin , Verwaltuugsches von Französisch -
Westafrika mit 4 791 575 Quadratkilometern und 14 945 999 Ein -
wohnern und Aequatorialasrikas mit 2 485 999 Quadratkilometern
und 4 418 909 Einwohnern zu werden . Weiter möchte er seinem
Reich die Mandate von Kamerun mit 431329 Quadratkilometern
und 2 616 900 Einwohnern und Togo mit 56 169 Quadratkilometern
und 760 000 Einwohnern einverleiben . Daß ihm Marokko , Tunis
uni > Algier zugesprochen werden , hält er für selbstverständlich . Ueber
diesen Punkt hat er überhaupt nicht gesprochen. Er teilte mit , daß
diese Gebiete eines Tages mit dem großen imperialen Block ver -
einigt würden .

Um die Verbündeten seinen Wünschen , zum Verwaltungschef des
imperialen Blocks ernannt zu werden , gefügiger zu machen , hat
de Gaulle , wie man jetzt erklärt , beim Besuch der in den ver -
schiedenen Gebieten stationierten anglo - amerikanifchen Militärbefehls -
haber sich zu weitgehenden Konzessionen bereit erklärt , vor allem
was die Belieferung der verbündeten Truppen mit Lebensmitteln
anbelangt . De Gaulle avanzierte damit zunächst als Eintreiber , wie
der amerikanische Vizeadmiral Glasford kürzlich in Dakar ironisch
bemerkte . Aber der Weg zum Verwaltungsches ist weit und sorgen -
voll . Die Verbündeten verlangen , daß sich de Gaulle auch um die
Rekrutierung der Eingeborenen bemüht . Man hat ihm
vorgehalten , daß diese Gebiete während des ersten Weltkrieges eine
Armee von 275 000 Soldaten gestellt hätten . Im Jahre 1939 habe
die französische Regierung zwei Millionen Mann versprochen . Diese
Truppen hätten aber ' nur auf dem Papier gestanden . Mgn erwarte ,
daß de Gaulle die Mobilisierung dieser Gebiete von neuem durch-

Ein Kampftag badischer Fäger bei Witebsk
Der Bataillonsführer : Nachdem mit einem Aufwand

von l6 Panzern endlich nach Beginn der Dunkelheit den Sowjets
ein Einbruch in den Nordrand eines von den Jägern zäh ver -
teidigten Dorfes gelungen war , warf sich der Bataillonsführer , Haupt -
mann v . Hauss , mit schnell zusammengefaßten Reserven sofort den
Sowjets entgegen . Er tat dies aus eigenem Entschluß , ohne den
Befehl des Regiments abzuwarten und ungeachtet der zahlenmäßigen
Überlegenheit des Gegners .

An der Spitze des Bataillons trug er den Angriff vorwärts .
Dieser Gegenstoß , im kritischen Augenblick unverzüglich mit vollem
Einsatz der eigenen Person gesührt , tras die Sowjets noch ehe sie in
der neuen Linie sich einnisten und festsetzen konnten , und rettete die
Riegelstellung der Jäger nördlich der Rollbahn , im Rücken von
Witebsk . Hauptmann von Hauff ist , nachdem die HKL . her -
gestellt war , gefallen .

Der Kompaniechef : Lt . Müller vereitelte einen von
Panzern unterstützten Stoß des Gegners gegen das schwer um -
kämpfte Dorf D ., indem er mit seiner Kompanie plötzlich entlang
der HKL . einen verheerenden Stoß in die Flanke der Sowjets sührte .

Der MG . - Zugführer : Mit der Unterstützung von sechzehn
Panzern griffen die Sowjets an . Oberfeldwebel Dörflinger
hielt trotzdem eisern die Stellungen , die er inne hatte mit seinem
Zug , fest . Seine Maschinengewehre rissen die aufgesessene Infanterie
der Sowjets von den Panzern und zwangen sie, wie nachfolgende
Kräfte , unter schweren Verlusten in die Erde . Kein Pakseuer , nicht

schüre W ?rfer - und Artilleriefeuer der Sowjets konnte ihn dabei
t :üTcii . A .ich als die Panzer in seinen Abschnitt eindrangen , blieb

er standhaft . Ein T 34 wurde im Zugabschnitt vernichtet durch eine
Haftladung .

Der Führer einer Granatwerfergruppe : Eine
starke sowjetische Kräftegruppe versuchte einen Flankenstoß , um dem
angreifenden deutschen Bataillon in den Rücken zu kommen . Dabei
stießen die Sowjets auf die Stellungen des Oberjägers R e f ch e i s e .
In rein infanteristischem Kampf , mit Handgranaten und Karabiner ,
zum Teil im blutigen Nahkampf , machte er mit seinen Jägern
diesen Flaukenstoß zuschanden und deckte das Vorgehen des an -
greifenden Bataillons .

Im schwersten Pak - , Granatwerfer - und Artilleriefeuer barg der
Sanitäts - Untero ^fizier N o t h e l f e r die Verwundeten , ohne Rück -
ficht auf sich selbst kroch er von Verwuudetennest zu Verwundetennest ,
sorgte unter schwersten Bedingungen sür den Abtransport , einzig
beseelt von dem Willen , daß kein verwundeter Kamerad bei den hin -
und herwogentchn Kämpfen dem Feind in die Hände fallen dürfe .
Beim Transport eines Schwerverwundeten zum Truppenverbands -
platz wurde er schließlich durch Splitter selbst schwer getroffen .

Vorgeschobener Beobachter der Artillerie :
Wachtmeister G . hielt im schwersten Feuer aller Waffen an seiner
B - Stelle fest . Zweimal an diesem schweren Tage zerschlug er mit
zusammengefaßtem Artilleriefeuer Angriffe der Sowjets , noch ehe
diese die Nähe der Stellungen unserer überanstrengten und über -
müdeten Jäger -Grenadiere erreichten .

Ein Beweis für die hervorragende Tapferkeit der Jäger und für
die Härte der Kampftage liegt darin , daß die Division 219 E .K . 1.
verleihen konnte nach Ablauf der Kampftage , zu Ende des alten und
zu Beginn des neuen Jahres . Kriegsberichter Gotthils Walter .

führe und wenigstens eine Million Mann stelle .
Bei seiner Reise hat de Gaulle , wie sein Begleiter , der Kolonial »

kommissar des Freiheitskomitees , Rene Pleven , vor Pressevertretern
mitteilte , einen wenig günstigen Eindruck von der Stim -
mung der Kolonialsranzosen erhalten , die er bisher noch nicht
besuchte und die ihm ihr Mißfallen über seine Freundschaft mit den
Kommunisten ausdrückten , die nach ihrer Ansicht das Land zugrunde
richteten . De Gaulle konnte in diesen entlegenen Gebieten nicht
gleich zu Verhaftungen schreiten , wie in Algier , da er sich ja als
„Landesvater " seiern lassen wollte , eine Rolle , die ihm jedoch unter
den vorliegenden Umständen schlecht gelang . Das patriotische Feuer «
werk, das er abzubrennen gedachte, wollte schlecht zünden . Er sah
auf allen Seiten Widerstände und machte tausend Versprechungen an
die Verbündeten , an die Araber , an die Kolonialfranzosen und an
die Kommunisten . Alle aber werden ihn beim Wort nehmen und
die Einlösung verlangen . Seinem eigentlichen Ziel , als Chef des
imperialen Blocks zu gelten , ist er jedoch keinen Schritt näher
gekommen .

Sem deutschen Voden noch Mere Ertrüge abringen !
Nachtrag sllr einen Teil unlerer Auslage

Die seit 1934 mit so »rosten Ersolgen durchgesührt « landwlrtschastllch «
Erzeugungsschlacht soll nochmals weiterhin aktiviert werden , um dem
deutschen Boden noch höhere ' Erträge als bisher abzuringen . Das war
der Sinn von Arbeitsbesprechungen , die von dem sur die Durchsiihrung
der Erzeugungsschlacht verantwortlichen ReichShauptabteilungsleiter ,
Bauer Dr . Brummenbaum , mit den ehrenamtlichen Bauernlührerii und
sonstigen verantwortlichen Vertretern des Reichsnährstandes durchgeführt
wurden . Dabei sind zur Steigerung der Erträge von Acker und Grüu -
land Richtlinie » ausgegeben worden . Die Spatkartossel - Anbau -
fläche ist hiernach unbedingt auszuweiten , der Zuckerrüben anbau
mindestens zu halten , möglichst zu steigern , der Anbau von Gehalts -
r u b e n als Futtergrundlage der Schweinemast aus Kosten der Massen -
rüben zu erweitern . Größte Beachtung ist liberal ! dort , wo die
Wiuterbrotgctrcide släche nicht den Vorkriegsstand erreichte ,
und dort , wo er hingehört , dem Sommerlveizen anbau zu schenken.
Bei O e l s r ii ch t e n muß unter allen Umständen die Anbaufläche von
600 000 Hektar erreicht werden . Der Hülsenfrucht ailbau wird
weiter aesördert . Tie Schädlingsbekämpfung intensiviert . Die Gemüse -
anbaufläche sür 1944 muß unbedingt in der Höhe des Vorjahres ge -
halten werden . Der Ernteertrag soll durch noch stärkere Intensivier » »«
und rationellste Ausnutzung des Bodens , der Arbeits - und Zugkräfte
sowie des vorhandenen Dlltigcrs gesteigert und darüber hinaus zur
Schließung der Friihiahrslücke besonderes Gewicht aus verstärkten Anbau
von F r ü h g e m ü f e u gelegt werde « . Die Sicherung der Winter -
Versorgung erfordert einen weiterhin vermehrten Anbau von Spät -
gemüse , besonders von Spätmöhren , Dauerkohlrabi, " Dauerkovfkohl .
Auch in der Tierzucht und Tierhaltung werden noch manche
Reserven erschlossen werden , die geeignet find , die Erträge an Milch ,
Fleisch , Wolle usw . nicht unwesentlich zu steigern . Mindestens ist hier
Aufrechterhaltung iu vollem Umfange geboten . In der Schweine -
Haltung sind die Sauen zahlenmäßig voll aufrechtzuerhalten und alle
zuchttauglicheu Sauen stets rechtzeitig belegen zu lassen . Die S ch a s -
haltustg muß den Wollbedarf decken und auch zur Fletschversorgnng bei -
tragen . Zur Rinderhaltung hatte Lberbeschlslclter Backe jüngst seine
besonderen Anweisungen erteilt .

Der deutsche Meröebestan » auf Frieöenshöhe
gm fünften Krlegsjahr ist der deutsche Pferdebestand trotz des großen

Bedarfs , den die Wehrmacht bat . kaum neringer als zu Kriegsbeginn .
Der Gesamtbestand hielt sich tm Durchschnitt der letzten Jahre auf
»,42 Millionen Tieren , davon 620 000 unter drei Jahren und 2 .8 Mill .
über drei Jahre . Daß der Pferdebcstaud trotz des großen Verbrauchs
der Wehrmacht gehalten werden konnte , ist teils aus die Beutepserde ,
teils aber auch aus die erhebliche Steigerung der Aussucht von Jung -
tieren zurückzuführen . Allein Im Jahr 1943 lag die Zahl der Stuten -
deckunae » in den einzelnen Gauen bi >z > zu 50 Prozent über der detz
Vorjahrs . Durch die Treibstoffknappbeit und den Ausfall vieler Kraft -
fabr,euge mußte » Pferde an die Stelle der mechanischen PS treten . Im
städtische » FuhrN -rkebr ist das Pserd wieder stark vertreten und auch
die Reichspost läßt einen großen Teil ihrer roten Wagen durch Pferde
ziehen .

Dieser stärkeren Anspannung der Jungtiere lm Krieg entspricht
natürlich auch . ein erhöhter Bedarf an Husbeschläaen und Hufnägeln
sowie an Geschirr . Für die Beschaffung der Hnsbefchlagswaren ailt eine
sehr einfache Regeluna . Sie werden nach wie vor frei gehandelt . Eine
besondere Lenkungsstelle . welche die Wirtschaftsarnppe Werkstoffverfeine -
runa errichtet bat . besitzt ein bestimmtes Kontingent für Hufbefchlags -
artikel . das .sie aus die Schmi ^debetriebe und anderen Verbraucher ver -
teilt . Jeder Schmied und sonstige Verbraucher bat seine Grnndzabl . die
seinen Bedarf an Hufeisen nud Hufnägeln angibt . Nach dieser Grund -
zahl wird er von den Werken über den Handel jeweils nach Maßgabe
der Produktionsmenge beliefert , Äiir diese Absatzr ^gelung werden weder
Bezugscheine noch Marken benötigt . Sie gilt für normale Hufeisen
ebenso rvie für Tanhnfeisen . die dem Pferd anf !»>n Afvhal ' straßen der
Großstadt durch eine Taueinlaae - wirksamen Gleitschutz gewähren , sowie
sür die Klaueneisen der Zweihufer .

Ochsenhaare als Spinnmaterial
Infolge der Krjegsverhältnlsse sind in Dänemark seit ciniger Zelt

besonders bebandelte Ochsenhaare und andere tierische Haare zu Spinn -
Material verarbeitet worden . Durch chemische Behandlungsmethoden
wird das Haar weicher , krauser und ungleichmäßiger , so daß es sich zu
Garnen verarbeiten läßt , insbesondere in einem Mischnngsverbältnls
von 20—60 Prozent mit anderen Tertilmatcrialicn . Bisber hatte man
Haare von Rindvieh in der Tertilindustrie aewöhnlich nur zu Decken
oder grobem Filz verarbeitet . Turch planmäßiges Einsammeln hofft
man je Jahr etwa . 800 Tonnen Ochsenbaare zusammenzubringen , wovon
300 Tonnen für « pinnzwecke , der Rest sür Filzverarbeitung in Frage
kommen dürft « .
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[AUS KARLSRUHE
Vom Straßenpflaster zu öen Wolken

Manchmal ist der Mensch sehr in Gedanken , und dann Pflegt
«r entweder , aus den Boden zu schauen oder seine Augen gen
Himmel zu richten . Entweder sind es das graue Straßenpflaster
mit seinen Bierecken und Quadraten aus gehauenem Stein , das

ihn wie von ungefähr fesselt, hie braunen Sandwege , aus denen

hin und wieder noch ein Grashalm sprießt zur Erinnerung daran ,
daß unter dem Stein der Großstadt noch die braune Erde atmet
oder es ist -das Spiel der Wolken , die unberührt von allem mensch-

lichen Gram ihre Bahn dahinziehen , sich zu Ornamenten zusam -
menballen und wieder zerfließen nach eigenen Gesetzen.

Was aber liegt zwischen dieser Spanne : Straßenpflaster und
Wolkenspiel ! Mir ist es neulich einmal wieder aufgegangen , als

ich auch so in Gedanken verloren an den Erdboden gebannt war
und ich zwangsläufig immer eine Stufe höher geführt wurde , so ,
als wenn mich eine Hand herausheben wollte , mich lösen wollte
vom allzu Erdgebundenen . Gerade deshalb aber führte sie mich
wohl über das Allzumenschliche hinauf in die lichteren Regionen .

Es begann mit einem Vierbeiner , der kläffend meinen Weg
kreuzte ,

'mich Augenblicke abwartend ansah und dann gewohnheits -

gemäß an den Häuserwänden entlangschnuppernd seinen Lauf fort -

setzte . Mein Blick hatte sich damit eine Stufe höher gehoben und
blieb an dem nächsten Gegenstand in dieser Ebene haften , und das
waren die Beine eines jungen Menschenpaares : ihre trippelten vor -

sichtig, seine schritten ruhig nach vorne aus . Ich hob meinen Kops wieder
» m einiges höher , denn nun , deuchte mich , müsse ich erfahren , ob
der Ausdruck dieses Ganges sich bestätigen würde • in der ganzen
Person dieser Menschen , und es war so : Sie war die Schutzsuchende,
Fragende , er der Schützende , Antwortende . Um ein gewaltiges Stück

höher war mein Blick gegangen , ein beachtliches Stück über den
Erdboden zum Antlitz des Menschen . Und mir kam es plötzlich in
den Sinn , wie weit doch der Mensch eigentlich schon über dem
Erdboden steht und daß er trotzdem so sehr an ihn gebunden ist und

sich nur selten über ihn erhebt . Und mit diesem Gedanken wurde mein
Blick frei und hob sich über die Köpfe der Menschen hinaus an den

Häusern empor , die menschliche Hand erbaut . Ob Menschen überhaupt
darüber nachdenken , daß sie sich auch mit ihren Häusern unbewußt ,
vom Boden lösten , daß die Häuser , die uns wohl Wohnung sind,
im Grunde doch nichts anderes als Fingerzeige oder Sehnsüchte
find , die sagen : seht, da hinauf müßte unser Weg gehen , nach oben

gerichtet , nicht eng am Boden gehaftet müßte unser ganzes Streben
und Wollen sein ? Und mit dem Rauch , der ruhig und geisterhast
aus dem Schornstein in die Höhe stieg , sing sich der Blick in der
Bläue des Himmels , der jetzt schon wieder heiterer über unserer
Stadt steht . Und es schien mir tröstlich , daß dieser Blick in die
Höhe uns ja immer bleiben kann und daß der Himmel unabänder -

lich und unendlich um die geduldige Erde streiche, aus der der
Mensch seine Werke verrichtet . • G .W .

Kurz notiert - schnell gelesen
Sonntag Führung durch den Kunftverein. Das Deutsche Volks -

bildungswerk veranstaltet am Sonntag , 27. Februar , seine zweite
Führung durch die große Sonderausstellung des Malers und
Graphikers Adolf Lamprecht ( Wehr , Oberrhein ) im Badischen
Kunstverein . Die Führung leitet Fritz W i l k e n d o r f . Die Teil -

nehmer treffen sich pünktlich 10 .30 Uhr im Hause des Badischen
Kunstvereins , Waldstr . 3.

Wir gratulieren ! Morgen Samstag feiert Athanasius E n d r e 9
seinen 80 . Geburtstag . Der Altersjubilar , der lange Jahre hier
wohnte , zuletzt bei seiner Tochter Kaiserallee 72, ist z . Zt . als Um-

quartierte ! in Oelinberg bei Reiningen (Oberelsaß ) .

Ausgabe von WHW.-Wertgutschelnen
Ter gelbe Personalausweis fflr die Lebensmittelversorgung Ist mit der

roten Kontrollkarte vorzulegen
Ortsgruppen : Mitte l am Montag von 15 —1*7 Ubr . — West I am

Montag von 15—17 Uhr . — Griinwinkel am Samstag von IS—17 Uhr .

Wenn Fritbensgebiibrnisse oder Krlegsbesoldung ausbleiben
Viele Familien haben infolge des Luftkrieges ihren Wohnsitz

wechseln müssen. So lebt z . B . auch Frau Braun seit einigen Wochen
mit ihren Kindern in der ruhigen und weniger luftbedrohten Ab-
gelegenheit des Dorfes jE, so daß ihr Mann , der an der Ostfront
steht , nun einer nicht geringen Sorge um das Wohl seiner Familie
enthoben ist . Frau Braun hat sich in der neuen Umgebung bestens
eingelebt und alles ist soweit in Ordnung , nur bleibt schon im zwei-
teil Monat die Kriegsbesoldung aus — denn Unteroffizier Braun
ist Kriegsbesoldnngsempfänger — und nun die Sorgen : wovon leben ?

„Ja , liebe Frau Braun "
, beruhigt Frau Weiß , die Gast - und

Ouartiergeberin , „haben Sie denn der Stelle , die Ihnen das Geld
zahlt , ihre Umquartierung nicht gemeldet ?" „Nein , das habe ich
in der Eile und Aufregung vergessen"

, entfällt es der Frau Braun
in banger Ahnung . Sofort schreibt sie an ihre bisherige Postanstalt
die alte und die neue Anschrift und bittet um Nachsendung aller
Postsendungen . Gleichzeitig teilt sie dies auch der Stelle mit , die
das Geld zahlt und erhält bald daraus wie ehedem prompt und
pünktlich ihre Zahlung . Woher sollte denn auch - die Standort «
gebührnis - oder Lohnstelle wissen, daß sich Frau Braun seit einigen
Wochen im Dorf X aufhält .

Deshalb : Quartiert eine Familie . die von der Wehrmacht
Friedensbezüge oder Kriegsbesoldung erhält , um , so muß dieses
sofort unter genauer Angabe der neuen Anschrift
der zuständigen Heeres st andortgebührnis st elle
mitgeteilt werden , damit eine unliebsame Unterbrechung
in der Zahlung , wie sie Frau Braun erfahren mußte , vermieden wird .
Die zahlende Stelle kann nun nicht alle 4 Wochen die Anschrift
ändern ; ihr ist die. alte und neue Anschrift daher nur dann mit -
zuteilen , wenn die Familie für längere — unbestimmte Zeit —. eine
neue Anschrift hat .

Aber noch andere Gründe oder Umstände können an dem Aus -
bleiben der ' sonst so regelmäßigen Zahlung schuld sein. Denn
warum sollte es nicht vorkommen , daß eine Gebührnisstelle oder
Lohnstelle oder andere Einrichtungen , wie Post , Bank . Sparkasse
durch Feindeinwirkung zerstört oder daß Ueberweisungs - Schecks ver -
nichtet werden . Auch in diesem Falle ist Vorsorge getroffen , damit
die Besoldungsempfänger ohne Unterbrechungen zu ihrem recht-
mäßigen Geld gelangen . Nur kommt es darauf an , sich rechtzeitig

zu melden . Und in diesem Falle sei allgemein gesagt : Sollte in der Zah¬

lung der Bezüge eine Störung oder Verzögerung eintreten oder die

Zahlung ausbleiben , so müssen die Empfangsberechtigten dies den

zuständigen Standortgebührnisstellen oder Standortlohnstellen mit «

teilen . In dieser Mitteilung sind Name und Dienstgrad des Frie -

densgebührnis - oder Kriegsbesoldungsempsangers sowie Anschrift
und Bankverbindung (auch Sparkasse oder Postscheckamt) deS

Empfangsberechtigten anzugeben und die letzte Besoldungsmitteilung
oder Postabschnitt oder Bankabschnitt in Anschrift beizufügen . Es
wird dann unverzüglich Ersatzüberweisung veranlaßt .

Wird das Geld sofort gebraucht , wird in den Orten , die Sitz
einer Heeres st andortkasse oder Zahlstelle (Zahlmeisterei )
des Heeres sind , auf Antrag durch Zahlung eines an »

gemessenen Vorschusses geholfen . Mit einem solchen
Antrag ist die letzte Besoldungsmitteilung oder der letzte Post - oder

Bankabschnitt ( bei Empfängern von Vergütung oder Lohn , die

Durchschrift des letzten Abrechnungsstreifens ), woraus sich die Höhe
der zuständigen Bezüge ergibt , vorzulegen .

In Orten , die nicht Sitz einer Heeresstandortkasse oder einer

sonstigen Zahlstelle des Heeres sind, hat der zuständige Bezirks «

fürsorgeverband (Landrat , Amtsbürgermeister ) die Befugnis , auf
Antrag einen entsprechenden Vorschuß zu gewähren . Auch hier ist
die Vorlage der letzten Besoldnngs - oder Lohnmitteilung , des Bank -

oder Postabschnittes erforderlich . Deshalb ist es unbedingt not «

wendig , daß die Empfänger oder Empfangsberechtigten von Frie -

densgebührnissen und Kriegsbesoldung den jeweils zuletzt übersand -

ten ■Gehalts - oder Abrechnungszettel sorgfältig aufbewahren . Die

Standortgebührnisstellen versorgen alle Äbrechnungszettel an sicht -

barer Stelle mit dem Vermerk : „Aufheben !" Dient in besonderen
Fällen als Beweismittel für Ansprüche von Gebührnissen ". DaS

Gleiche gilt für die Empfänger von Vergütung und Lohn . Auf
sorgfältige Aufhebung der letzten Durchschrift des Abrechnungs -

streisens bis zur Aushändigung des nächsten ist zu achten.
In jedem Falle ist also Vorsarge getroffen , und meist trägt der

Empfangsberechtigte selbst mit Schuld an einem längeren Ausblei -
ben der Bezüge . Bedingung ist . sich rechtzeitig zu melden
und der Zahlstelle rechtzeitig Mitteilung unter Vorlage der ent -

sprechenden genannten Unterlagen zu machen.

Rotizen aus Durlach
Der Jahresappell der Krieger - Kameradschaft 187 3,

Durlach , bekam dadurch seine besondere Note , als Major B u r st ,
Träger des Deutschen Kreuzes in Gold und Ehrenmitglied der Käme -
radschaft , und der schwerkriegsbeschädigte Oberfeldwebel S ch a p e r
der Tagung anwohnten . Weiter konnte Kameradschaftsführer
König das Ehrenmitglied , Frhrn . v . Schilling und Cann -
statt begrüßen , der trotz seiner 80 Jahre , wie schon seit vierzig
Jahren , diesem Appell anwohnte . In seiner Rede streifte der
Kameradschaftsführer die Größe aber auch die Schwere der Zeit ,
den Schicksalskampf im Osten gegen das bolschewistische Untermen -
schentum . Nach einem Treue - und Glaubensbekenntnis zu unserem
Führer und seiner großen , geschichtlichen Mission gedachte der Red -
ner all der Kameraden , die für die Freiheit und Größe Deutschlands
ihr Leben gaben . Ein Mahnruf der toten Helden schloß die sehr
sinnige Feier , die von hohem Kameradschaftsgeist erfüllt war , und
die der Kameradschaftsführer mit dem Gelöbnis ausklingen ließ :
„ Sie sollen nicht umsonst gefallen sein !" — Der langjährige , ge -
wissenhafte Kassenleiter Schick muß sein Amt wegen Arbeitsüber -
Häufung niederlegen . Kckmeradschastssührer König dankte ihm für
seine Treue . Nun sprach Oberfeldwebel Schaper , Ein vorzüg -
licher Redner , eine Kämpferseele , einer von den vielen Millionen
deutscher Soldaten hat das einfach und schlicht zum Ausdruck ge -
bracht , was heute von jedem Deutschen erwartet werden muß : E s
geht um Sein oder Nichtsein . Ein scharfes Mahnwort

Funyt Künstler ttiuftstcctn / Erste Veranstaltung »er Karlsruher Konzerlreihe
So ein Konzert der Jugend ist zwar im großen Musikgeschehen

- nur ein beiläufiges Ereignis , und doch hqt auch das eine symbo-

» lische Bedeutung , wenn wieder wie jetzt sür das Konzertjahr 1943/44
unter der Obhut der badischen Landeshauptstadt einige neue Namen
auf diesem Weg in die Öffentlichkeit getragen werden sollen, wenn
im Ringen um ein hohes Ideal aus dem Gau Baden und aus
dem Elsaß frische, noch nicht in der Routine abgenutzte Kräfte
zum Durchbruch kommen , sich dabei zuweilen sogar über die von
der Natur abgesteckten Grenzen schon erheben und sich somit be -

fonderi der Ehre würdig erweisen , an immerhin weit sichtbarer
Stelle hervortreten zu dürfen . Muß man aber gerade deshalb auch
die künstlerischen Maßstäbe recht genau nehmen , so ist gleich
zu dem ersten dieser „Konzerte junger K ü n st l e r "

, das

Donnerstagnachmittag im Künstlerhaus stattfand , unumwunden zu
bemerken , daß es einen sehr erfreulichen Verlauf nahm . Da betrat
in Karl W a n tz (Mülhausen ) zunächst ein Sänger das Podium
der seine Stimme natürlich ungezwungen in der Mittellage zu
entfalten weiß , aber sicher mit seinem sowohl nach oben wie nach unten

erweiterungsfähigen Organ und mit einem sauberen Vortrag bald

auch größere Aufgaben (diesmal Lieder von Beethoven , Schubert

und Brahms ) bewältigen wird . Willy Glas , der bei der Wehr »
macht steht , zeigte sodann in K . Reineckes reichlich virtiiosem Flöten -

konzert (D -Dur , op. 283 ) trefflichen Lippenansatz und gute Atem -

führung , die besten Boraiisbedingnngen für einen tüchtigen Flötisten .
Ji < der Mannheimerin Eva Mitzloff begegnete man weiterhin
einer zweifellos ursprünglich begabten und besonders auch deshalb
größere Hoffnungen weckenden Pianistin , weil sie bei den Psitz-
nerschen Klavierstücken (op. 47) manch echte Anzeichen eines künst-
lerischen Eigenlebens vermuten ließ . Mit einer nicht minder siche-
ren Spieldisziplin und mit großem Ernst

'
gleichfalls setzte sich

Lore Köhler (Mannheim ) sür Beethovens As - Dur - Sonate
(op . 110) ein , freilich schien diese Aufgabe trotz spürbarem Eifer
zuweilen doch noch zu schwierig, um sie ganz erfüllen zu können .
Dahingegen hatte es am Schluß Christian S t a l l i n g (Karlsruhe )
leichter , als er mit Lifzt ' schem Brillantfeuerwerk glänzte und mit
ebensoviel musikalischer Verve ' wie technischer Bravour die Elfte
Ungarische Rhapsodie meisterte . Es gab für alle Beteiligten und
auch für Professor Georg Mantel , der für den ersten Programm -
teil die Begleitung übernommen hatte , lebhaften und aufrich -

tigen Beifall . Hern « Schorn

richtete Oberfeldwebel Schaper an die deutsche Frau , nie ■ihre Ehre
und Würde zu vergessen ! Frhr . v . Schilling stellte in den Mittel «

Punkt seiner Ausführungen den Leitsatz, daß alle Tugenden sich im
Kampfe bewähren und in der Mahnung , daß wir siegen, wenn wir
im Geiste der Armee leben . Major Burst betonte , daß vollstes Ver -
trauen zur deutschen Führung , zur deutschen heldenhaft kämpfenden
Wehrmacht oberstes Gebot bleiben müsse . Deshalb Kampf den Mies -

machern , Drückebergern und Einsatz der gesamten Nation zum Sieg .
Mit dem Dank an den Führer , an unsere tapferen Kameraden

und dem Treuegelöbnis schloß Kameradschastssührer König diesen
von tiefem Ernst getragenen Appell.

Voranzeigen
Borträge : Heute Freitag 19.30 Uhr spricht im Nowacksaal Prof . Emil

Kunze (Straßburg » über „Unsere neuen deutschen Ausgrabungen in
Olvmpia " (mit Lichtbildern ) . — Montag , den 28 . Februar . 19 .30 Ubr
spricht im Aulabau der Techn. Hochschule, Englerstraße . Kustos Josef
Hauer über „Die Schwebewelt unserer Binnengewässer " (mit Licht-
bildern ) . — Dienstag , den 29 . Februar . 19.30 Ubr spricht im Nowack-
saal Dr . Stahl über .Wissenswertes über Organsunktionen und
Gesnndhctt der Frau " (imt Lichtbildern ) . Karten bei „Kraft durch
Freude " , Waldstrafte 40 n (am Lttdwigsplatz ) ,

BadischeS Btaatstheater . Im Großen HauS heute 17.30 Uhr als
19 . Vorstellung der Freitag - Stammtete „ Madame Butterfly ". Morgen
16 Uhr außer Miete Wagners „Wallüre " . Sonntag um 11 Uhr im
Mover die 6 . Morgendliche Feierstunde unter Leitung von Erich Seger .
— Im Kleinen Theater morgen 18 Ubr Gastspiel der Badlschen
Bühne : „Die Sonntgqsfran " von Enrt Johann Braun .

Tie Fuldrrei deS Karlsruher Liederkranzes veranstaltet anlaßlich deS
97 . Stiftungsfestes am nächsten Sonntag im Friedrichshof einen frohen
Nachmittag mit besonderem Programm .

Was bringt der Rundfunk?
SamStag , 26 . 2 . Retchsprogramm : 8 .00—8 .15 Zum Hören und

Bebalten : Joseph Havdn , eine mufikaefchichtltcbe Betrachtung . 9 .05—9 .30
„Wir singen vor — und ihr macht mit " , die Rundfnnkspielschar München
der Hitler - Jugend . 11 .30—12.00 Ueber Land und Meer (nur Berlin ,
Leipzig , Posen .) 15.00— 15.30 Tänzerische Kurzweil . 16.00—17.00 Bnnte
Unterbaltung vom KSniasberger Nnndfnnkorchester (Leitung : Eugen
Wilcken) . 17.15— 18.01 Heitere Melodiensolge . 18 .00—18.30 Kleine Musik
für alle Temperamente . 20 .15 —22.00 „ Klingende Platte ", groke Unter -
baltnngssendnng mit zahlreichen Solisten » . Orchestern. 22 .15 —24 .00 Sunt
Woclicnausklaiig . — Deutschlandsender : 17 .15 —18 .00 Orchester¬
werke von Cäsar . Franckb , Dvorak und Wagner . 18.00— 18 .30 Solisten -

sendnng „Auch kleine Dinge können uns entzücken". 20 .15—22 .00 Overn -
melodien und Konzertklänge von Bizet , Wagner , Beethoven , Lortzing ,
Reznkek u . a. Sterbefälle In Karlsruhe .

14 . Febr . : Viktoria Biicher Wwe . , geb . Straub , 83 I . . Rüppurrer
Str . 92 » . — 18 . Febr . : Joses Lorenz . Althändler , ledig . 37 I .. Dur -
mersheimer Str . 194 . — 19 . Febr . : Karl Ritz, Dipl .-Jng . . Ehemann .
56 I . , Hübschstr. 23. — 20. Febr . : Laura Meinzer Wwe ., geb . Schlick,
70 I ., Draisstr . 17 : Emeline Abegg . Diakonissin , 71 3 ., Dialonissen -
straße 28 : Helene Sahn Wwe . . geb. Seuser , 43 I .. Herrenalb : Wilhelm
Kelder , Blechner , 20 I . . Kaiserstr . 33 . — 21 . Febr . : Alfred Kremp ,
RegiernngSamtmann . ledig . 68 I . . Hirschstr . 128 : Albertina Keilback,
Kinderpflegerin , ledig , 77 I . . Albtalstr . 12 : Luise Mehringer , geb . Bader .
Ebefran . 80 I . . Herrenstr . 27 : Martha Stein , geb . Wen, . Ehefrau . 37 I . .
Stuttgart - Bad « anstatt : Edgar Gruber . 11 Monate alt . Scknvctzinger
Str . 76 : Berta Herr Wwe ., geb . Dilger , 78 I . . Albtalstr . 7 . — 22 . Febr . :
Friedrich Jost . Schausteller , geschieden. «5 I .. Karl -Friedrich - Str . 23 :
G ' rda Becker, geb . Winter . Ebefran . 27 ft . , Körners» . 44 : Karl Waidele ,
Maler , Ehemann . 30 I . , Rheinb ?rgstr . 22.

i* Ägnes und MichaelRoman von
Hann Ernst

28
Urheber -Rechtsschutz: Deutscher Roman - Verlag
ivorm . E . Unberricht) . Klotzsche >Bez . Dresden )

< 1

Ob sie wohl ihren Haß gegen ihn mitgenommen hatte ?

Die Glocken verstummten . Frau Rosalia war in ihrem Sarg
an der Stätte ihres langjährige » Wirkens angelangt . Für eine

Nacht noch lag sie in der Prachtkammer aufgebahrt , am andern

Morgen war die Beerdigung . «
Kaum konnte der Kirchhof die vielen Mensche» fassen, die zum

Begräbnis der Ankerbräuin gekommen waren . Schon in früher

Morgenstunde waren Schweizerwageln und altmodische Kutschen
von allen Richtungen herangerollt .

Wieder wie am Abend vorher stand der Seehofer in der Stube

hinterm Vorhang . Die Bäuerin und der Peter waren zur

Beerdigung gegangen . Er konnte bequem über die Kirchhofmauer

sehen , sah über die vielen Köpfe hinweg , die das Grab umstanden .

Er sah de » Pfarrer stehen und sah dessen Hände in müder Ge-

bärde über das offene Grab hi»segnen. Zuweilen trug der Wind

ein paar Worte der Grabrede herauf zu dem Einsamen .

, Sie war eine gute Mutter und tapfere Frau hörte

man den Pfarrer sagen . Daraufhin schluchzte jemand laut auf .

Vielleicht daß es Agnes war / , t , -j .
Nun wurde der Sarg in die Grube gesenkt. Unbeweglich

stand der Seehofer hinter dem Fenster . Der Pfarrer warf jetzt

drei Schaufeln voll Erde in die Grube . Drei Schaufeln voll Erde ,

dachte der Seehofer , die möcht ich ihr wohl auch mitgebsn . Aber

ich möcht allein sein bei dem letzten Dienst , den man einem Men -

schon erweist . ^
■ , , , .

Wo nur der Michael sein mochte . Den hatte erbeute schon den

ganzen Morgen nicht gesehen. Richtig , er hatte gesagt , er wolle

auf die
' Alm hinauf , um nachzusehen, welche Schaden an den

Zäunen der Winter droben verursacht habe.
Er kam erst am Abend heim und tat , als höre er nicht , als

Peter zufällig die Rede ans die Beerdigung der Ankerbräuin

brachte .

Daß Agnes wieder im Dorf war , wußte Michael . Dies
machte ihn unruhig und verwirrt . Deswegen war er am frühen
Mvrgen schon ausgebrochen , um mit sich allein zu sein. Er hatte
Angst , daß er Agnes begegnen könnte , obwohl doch für ihn gar
kein Grund vorhanden war , daß er sich vor einer Begegnung zu
fürchten hätte . >

Michael fand keinen Schlaf diese Nacht . Girgl hatte ihm vor
dem Einschlafen »och erzählt , daß er gehört habe , daß Ag »es nun -

mehr daheimbleiben müsse, damit jemand dem Haus vorstehe, bis

Ferdinand geheiratet habe . , ,
Hatte er denn Agnes nicht ganz und vollständig aus seinem

Herzen gewischt ? Warum nahm ihm dann ihre bloße Anwesenheit
im Dorf schon alle Ruhe ? Wie wird es sein, wenn sie einander
begegneten ?

Diese Fragen trieben ihn ruhelos aus seiner Bettstatt . Nun
wird es bald ein Jahr sein, daß er jenes Wunder der Sonn -

wendnacht erlebte . Wo war nur die Zeit hingekommen ? Und was

hatte sich in dieser kurzen Zeit alles begeben.
Draußen schien der Mond und erhellte die Landschaft mit sei«

nem Silberlicht . Ein leises Rauschen kam vom Wald herunter
und plötzlich hörte man drunten im Hof einen Schritt .

Michael beugte sich aus dem Fenster und sah den Vater heim -
kommen . Wo mochte dieser nur gewesen sein? Lautlos öffnete er
die Tür und ging ins Haus .

Heimlich hatte der Bauer das Haus verlassen und heimlich
es wieder betreten . Er hatte keine Ahnung , daß Michael sein
Heimkommen bemerkt hatte . Aber es war doch gut , daß niemand

wußte um diesen Weg,, den er gegangen war , als die Nacht kam.
Er war ja an sich ganz harmlos dieser Weg, nur die Zeit

war sehr merkwürdig , die der Seehofer gewählt hatte . Aber sie
war vielleicht am günstigsten , diese Zeit kurz vor der Mitternacht -

stunde , in der ihm am allerwenigsten ein Mensch begegnen konnte,
wenn er behutsam und scheu an das Grab der Frau Rosalia
Aichbichler hintrat , um drei weiße Pfingstrosen als letzten Gruß
zu bringen .

*
Nun kamen herrliche Sonnentage . Die saftgrünen Wiesen

umsummten unzählige Bienen und setzten fich in die aufgeschla¬

genen Kelche der Blumen . Schon in der ersten Gottesfrühe klang
das Läuten des Sensendeng -' lns auf den Höfen und die Berge
standen in wunderbarer Bläue unter dem seidigen Früh -

sommerhimmel .
Um diese Zeit geschah es in einer gleißenden Mittagstunde ,

daß Michael und Agnes sich begegneten . Hundertmal im Geiste
diese Stunde erlebt , stand der Bursche doch einen Augenblick lang
wie ohne Herzschlag . Er erschrak vor so viel Schönheit , die von
der Trauerkleidung erst so richtig herausgehoben zu werden schien .

Tausend Worte , die er sich in schlaflosen Stunden oft zurecht -

gelegt hatte für diese Begegnung — Worte voll Bitternis und
zornigen Vorwurfes — , wo waren sie jetzt ? Nicht ein einziges
davon fiel ihm ein , denn er war zu überwältigt von dem Glück,
sie wiederzusehen .

Er hatte beim Kramer Bremsenöl für die Pferde gekauft und
als er aus der Tür trat , wollte Agnes hinein . Während ein flam -
Mondes Rot über seine braune Haut hinfuhr, hob Agnes nur wie
in Ueberraschung die feingeschwungene» Brauen . Zweifellos war
sie die Ueberlegene und sie war es auch , die das erste Wort fand .

„Ach , welch ein Zufall . Wie geht es dir , Michael ?"

Diese Frage war wie ein Ueberfall .
„Wie solls mir gehen ? Gut halt , oder meinst net ?" Er lachte

dabei spöttisch und fühlte plötzlich eine Sicherheit in sich hinein -
strömen , aus der heraus er den rechten Ton fand . „ Vielleicht
könnten wir uns einmal ausreden über Verschiedenes. Oder glaubst
du , daß es net notwendig ist?"

Weil sie sich ein wenig in die Enge getrieben fühlte , griff sie
flüchtig eilte Redewendung auf , die wie ein Abweichen war auf
feine Frage .

„Man kann nie wissen, was notwendig ist, Michael . "

Weil die Kramerin neugierig ihren Kopf über die Ladenbuddel
streckte , wandte Michael sich zum Gehen . #

„ Vielleicht , daß wir uns gelegentlich zu einer günstigeren Zeit
treffen " , sagte Agnes ihm nach und ging in den Laden .

Ihre Worte ließen tausend Möglichkeiten offen. Sie ließen
keinen Wunsch durchblicken, daß sie ihn treffen möchte und ließen
auf der anderen Seite vermuten , daß Agnes aus den Zufall rechnete .

tFortsetzuni folgt
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Kleine Nachrichten aus Baöen und Elsaß
Weinheim : Ein bisher unbekannter Dieb entwendete vor eMgei »

Tagen kurz vor Ladenschlug aus einer Bäckerei und einem Metzger-
geschäst von den Ladentischen die Kassetten mit den Tageseinnahmen
an Marken und im zweiten Falle auch einen höheren Geldbetrag .
Die Inhaberin des Metzgergeschäftes wurde durch einen vorgetäusch -
ten Telesonanruf abgelenkt , während dessen der Dieb in den Laden
eindrang und mit der Kassette flüchtete . — Ter 59 Jahre alte Georg
Weber wurde bei der Verladerampe der im Birkenauer Tal ge -
legenen Holzmühle auf den Schienen tot ausgefunden . Wie die
Untersuchung ergab , hat sich der Verunglückte nachts vermutlich
verirrt und ist über die etwa zehn Meter hohe Felswand bei der
Laderampe auf die Gleise abgestürzt . Ein später dort rangierender
Odenwaldzug hat dann die Leiche überfahren . ( sch .)

Bretten : Die NSG . „Kraft durch Freude " ladet zu einem am
Sonntag , den 5. März , 14 Uhr , im „Capitol " stattfindenden „Deut -
scheu Volkskonzert " ein . Mitwirkende : der KdF .- Chor des Kreises
Karlsruhe , ein Streichorchester , Else Buchwald (Sopran ) u . Arthur
Lenz (Bariton ) . Eintrittskarten an der Abendkasse im Capitol .

Rupbach : Der von der Partei veranstaltete Dorfgemeinschafts -
abend , dessen Programm von Jungmädeln , dem BDM . , der In -
gendgruppe der NS . - Frauenschaft und der HJ . ausgeführt wurde ,
nahm mit Liedern , Reigen und Laienspielen einen guten Verlauf .

Karlsdorf : In einer Bauernversammlung wurden die Aufgaben
der bevorstehenden neuen Erzeugungsschlacht erläutert . Der Orts-
bauernsührer forderte eine enge Dorsgemeiuschast und gab Anweisun -
gen sür die Verwendung der Anbauflächen . (au .)

Philippsburg : Am Sonntag bietet nachmittags und abends der
Turnverein in den Gloria - Lichtspielen im Anschluß an das Film -
Programm eine bunte Stunde mit Tanz , Akrobatik und Humor .
Der Reinerlös wird dem DRK . zufließen . ( au .) >

Bruchsal : Durch die Neueinteilung des Bad . Sängerbundes er-
Kielt der Hauptsäugerkreis Bruchsal weitere fünf Männerchöre vom
Kreis Pforzheim zugeteilt und umfaßt nunmehr unter der Führung
von Justizoberinspektor Wilh . R u s 44 Männerchöre . Chormeister
ist Oberlehrer i . R . Joses B a n d e n d i st e l in Langenbrücken , (au .)

Neureut : Auf Einladung von „Kraft durch Freude " gastiert am
Sonntagnachmittag , 15 Uhr , im Gasthaus „Waldhorn " die Münche -
ner Heiiuatbühne mit dem Lustspiel „Nur einmal blüht im Jahr
der Mai " . Eintrittskarten durch die DAF . -Blockwalter und an der
Tageskasse . Jugendliche unter 14 Jahre haben keinen Zutritt .

Forbach : „Altes Herz wird wieder jung "
, ein heiteres , dramatisch

bewegtes Spiel voller Humor und Charme mit Emil Immings ,
und Maria Landrock steht ab heute auf dem Programm der Licht-
spiele.

Oberkirch : Am Samstagabend liest in der Aula der Dichter
Hans F r a n ck aus seinen Werken . — Am Sonntag um 10 .30 Uhr
werden Angehörige des HJ . und des BdM . in einer Feierstunde in
die Partei ausgenommen . — Am Mittwoch findet um 17 Uhr im
Gasthaus zum „Ochsen" eine Gärtnerversammlung statt , in der u . a.
Obstbauoberinspektor Pg . Lössler über Düugemittelversorguug
sprechen wird .

Offeuburg : In der abendlichen Dunkelheit stürzten zwei Wach-
männer des Schutz- und Sicherheitsdienstes in den Mühlbach . Wäh -
rend der eine noch lebend geborgen werden konnte , fehlt von dem
anderen jede Spur . Er ist wohl ertrunken .

Lahr : Das Theater der Stadt Straßburg bringt dieser Tage
das Schauspiel „Die Geschwister" von Goethe und das Trauerspiel
„Philotas " von Lessing zur Aufführung . — Im 84. Lebensjahr
starb Kaufmann Max Kopp , Mitinhaber der bekannten Firma

Jakob Kopp . Lange Zeit war der Perstvrbenc Stadtrat , 2 . Bor -
sitzender der Handelskammer , sowie Vereinsführer der „ Concordia "
und der Kameradschaft der ehemalige » Artilleristen (r)

Emmendingen : Ein Mann ans Riegel war als Wachmann in
einer hiesigen Brennerei angestellt worden . Vor einiger Zeit ent -
deckte man aber , daß man den Bock zum Gärtner gemacht hatte .
Der unehrliche Wächter brandschatzte nämlich fortgesetzt die Brennerei -
erzengnisse und legte sich nicht nur selbst gelegentlich einen Rausch
zu , sondern gab auch Branntwein an ihm gefällige Frauenspersonen
ab und trieb mit ihm Schwarzhandel . Das Amtsgericht Freiburg
verurteilte den Dieb jetzt zu I Jahr und 3 Monaten Gefängnis , ( s .)

Villingen : Die seit dem 8. Februar vermißte 16jährige Lieselotte
St . wurde in Gottmadingen bei Singen ermittelt und ihren Eltern
zugeführt .

Altkirch : Die Stadtverwaltung hat ein hinter dem Rathaus
stehendes Haus angekauft , um es nach dem Kriege durch einen Anbau
mit dem Rathaus zu verbinden und dort ein Sundgau - Mufeum
unterzubringen .

Mittelbergheim : Der 74jährige Winzer Albert Moret kam auf
der Haustreppe '

zu Fall .ttitd wurde mit einem Schädelbruch ins
Kraukenhaus eingeliefert . Hier ist er au den Folgen seiner Ver -
letzuug gestorben . (ot)

Die Ehrunsen für Hermann Burte
Aus Aniak seines KZ. Geburtstage ? wurden dem Tichter -Maler ? r .

Hermann Burte in Lörrach zahlreiaie Ehrungen zuteil . Reichsminister
? r . Goebbels übermittelte ei» Glückwuniaiswreivcn mit einer wert -
volle » Ebrengabe , »ieiebssiattiniller und Gauleiter Robert Wagner
lick dura , de» Landesleiter der Reichsschrtsttumslammer Zepp Zchirvf
dem Tichter ei» wertvolles Gescheut überbringen : die Lrigiualansgabe
eines der ältesten deutscdcn Gcsanctitswerle , die „ >töniasbofener Ehronit " .
Ministerialrat Tr . Asal überbrachte im Auftrage de» badischen Ministers
des Kultus und Unterrichts Tr . TchmittheuNer dem Tichter eben -
falls eine wertvolle Ebrengabe und verlieb Burte außerdem die Hans -
Tboma - Medaille , die damit lum zweite » Zitate vergeben wurde . Pom
Vorsivenden des Zcheffclv » ndcS Z a m t c r wurde dem Dichter der
Oberrbeinifche Tiibterring verliehen . Neben diesen offt ^ ellen Ebruugen
von staatliaier Zeile anS ging Hermann Burte aber auch noch eine
autzcrgewövnliche Fülle von Ehrengaben und Glüctwllnslden anS den
Kreisen der Partei u» d hervorragenden Persönlichkeiten aus Kultur und
Wissenschaft des Reiches zu .

Wiederherstellung von Freskengemölden in Kolmar
In aller Ttille ist ein Werk von großer kunstbistorischer Bedeutung

im abgelaufenen Jatir wiederhergestellt worden : das umfangreiche
AreSlcngcmäldc , das sieb im Kreuzgang des Kolmarer Dominikaner -
k l o st e r s befindet . Es stellt die Passion dar und stammt von einein
Zeitgenossen Schonganers , dem angesehenen Urban H» t e r . Durch den
Wegzug der Klosteriiisasse » und andere Zeitumstände geriet das Gemälde
in Verfall und war vergessen . Die Nacharbeit des Malers Felde ant
Darmstadt hat die Fresken in mühseliger Kleinarbeit in Kompositiou
und Farbenpracht wiederhergestellt . »

Oberlehrer n . 7 . Aulius Wilde , der zur Zeit bedeutendste Pfälzer
Botaniker , beging tu seiner Geburtsstadt Neustadt a . d . Weiustr . seinen
80 . Geburtstag .

Ettlinger Tagessviegel
Im „Uli " läuft ab heute sür eme Woche lang der Revuefilm

„Der weiße Traum " . Olly tzolzmann , Wolf Albach - Retty und Lotte
Lang haben die Hauptrollen .

Aus dem Pfinztal
Nach Grötzingen bringt die Gaufilmstelle am kommenden

Sonntag den Tonfilm „Der ewige Klang " . — Gefreiter Herbert
Schweizer wurde mit dem Eisernen Kreuz 2. Kl . ausgezeichnet ,
ebenso Sauitätsunterossizier Lothar Heinzerling . — Albert Wagner
in Berghausen feierte seinen 50. Geburtstag und sein 2öjäh -
riges Ehejubiläum . Seit 15 Jahren ist er Vorstand des Musik-
Vereins Berghausen . — Obergefreiter August Kohler wurde mit dem
Kriegsverdienstkreuz 2 . Klasse mit Schwertern ausgezeichnet . — Der
Obstbauverein Wöschbach hielt eine gut besuchte Generalversamm -
lung ab . Vereinsführer Ripp erklärte die Behandlung von .Most
und Wein , Kassier Wilhelm Konrad sprach über die Winterspritzung
der Obstbäume . — Am Mittwoch begann im Rathaussaal zu
Weingarten ein Ausbildungskurs des Roten Kreuzes .

Basische Familienchronik
Geburtstage : Matthias Koch, Greffcrn , 79 I . : Frau Katharina Maver ,

Zaisenhanse » , 85 3 . ; Fra » Katharina Herker , Zaisenhause » ^ 8V I . : Frau
Lisette Zchnntt , Dühren , 85 I . : Magdalena Ochs , Völkersbach , 80 I . :
Georg Wollbeck , Mörlenbach , 82 I . : Peter Arnold . Löhrbach , 70 I . :
Pia Berger . Rastatt , 75 I . : Jakob Hertle , Tnlzseld , 75 I . : Frau Anna
Weinzapf , Kirchardt . 75 I . : Frau Marie Schnepf , Kirchardt , 75 I . ;
Fridolin Schwarzwälder , Bühl , 75 Jahre .

Goldene Hochzeit : Ludwig Rebmann und Wilbelmine , geb . Kies ,
Söllingen b . Wilferdingen ; Johann Sigmund und Barbara , geb . Salz -
geber , Bammental .

Auszeichnungen : E . K . 1 . Klaffe : Uffz . Herbert Biichle , Kllrnbach ;
Mafch .-Gefreiter Hermann Morwetser , Weinheim ; Leutnant Wilhelm
Bnß , Schwaibach . E . K . 2 . Klasse : Obergefr . Alfred Bauer , Ohls -
Vach ; Obergefreiter Karl Rüb , Zell a . H . ; Gefreiter Walter Herrmauu ,
Guggenau ; Obergesreiter Eduard Föll , Appenweier . — Kriegs -
v e r d i e n st k r e u z 1. Kl . : Feldwebel Ernst Hügel . Altenhetm . -r -
Kriegsverdien st kreuz 2 . Kl . : Uffz . Karl Hirt , Oberlirch .

Miiielbadischer Handball
Die Spiele der einzelnen Staffeln sind in der Vorrunde abgeschlossen .

In der Stassel I steht die Tscv. Beiertheim mit 13 Punkten vor Reurent
mit 9 Punkten an der Spitze .

In der Ztasfel Ii steht Durlach noch an der Spitze mit IS Punkten ,
hat aber im TV . Grötzingen mit g Punkten nnd zwei noch nachzu -
holenden Spielen und dem BsL . Grünwinkel mit drei nachzuholende «
Spielen harte Verfolger . v

Die Staffel III sieht die Reichsbahn noch an der Zpttze mit 12 Punk -
ton . EHliugeu hat mit 10 Punkten immer noch die Möglichkeit , ein
ernstes Wort in der Zabclleufnbruug mitzureden .

Bei den L - Mannschaften ist immer noch keine Klärung eingetreten .
Wohl führt MTV . mit 2 Punkten Vorsprung vor dem KTV ., der
allerdings ein Spiel weniger hat .

Am kommenden Sonntag treffen sich GrüNwinkel itiid Dur -
l a ch. Ter Ausgang dieses Zpieles wird zeigen , ob Durlach weiterhin
die ZPitze der Staffel beibehält .

I « Malsch ist E t t l i u g e u w e i e r als Gast . Post Ettlingen
und Blankenloch ist die nächste Begegnung , die aber ebenfalls sür
die Tabellenspitze ohne Bedeutung ist.

M T V . und K T V . werden in der Klasse B nunmehr die Staffel «
fiihruug « Itter sich ausmachen . Sr .

Spiele der Ersten Klasse
Resttermine für die Pflichtfpiele 1943/44 .

Staffel Mittclbadeii 1 :
• 5. 3 . Forchheim — Baden : Polizei — VfR . Durlach ;

Fran konia — Ettlingen .
12. 3. Fraukouia — Forchheim : Ettlingen — SG . Rastatt .
19 . 3 . Ettlingen — Baden -Baden . Spielbeginn 15 Uhr ,

Staffel Mittelbade » 2 :
5 . 3. Grötzingen — Neureut ; Durlach -Aue — Südstern ;

Rüppurr — MnMenslurm .
12 . Z. Südsteru — Grötzingen .; Ncurcut — Durlach -Aue .
19. 3 . Züdstern — Muggensturm .
26. 3 . Muggensturm — Grötzingen .

2 . 4 . Muggensturm — Neureut . Spielbeginn 15 Uhr .
Das auf 27. 2 . angesetzte Spiel Südstern — Muggensturm wurde aus
19 . 3 . verlegt .

Rheinwafferftände : Rheinfelden 185, gleich : Breifach 134, minus Z ;
Strasburg 185. gleich ; Karlsruhe 353 , min . 2 ; Mannheim 220 , min . 7;
Caub 151 , minus 1 Zmtr .

Allen Verwandten und Bekannten
die schmerzliche Nachricht , daß
unier lieber , treusorgender Vater ,
herzensguter Opa u . Urgroßvater ,
Schwiegervater , Schwager u . Onkel

Ludwig Visel sen .
Bäckermeister , am 2S. 2. 44 im
Alter von 65 Zehren rasch und un¬
erwartet entschlafen ist ,
Karltruhe , den 24 . Februar 1944 .

In stiller Trauer : Ludwig Visel ,
z . Z. i. Felde , und Familie ; Max
Vltel , z . Z. !. Felde , und Familie ;
Karl Visel , x . Z. I. Felde , und
Familie .

Beerdigung : Montag , den 28. Febr .
1944, mittags 1.30 Uhr , von der
Friedhofkapelle aus .
Trauerhaus : Rankestr . 14.

AMTLICHE ANZEIGEN
Aufruf des Oberkommandos der
Kriegsmarine an die deutschen Frauen !

Dte Schlacht auf den Meeren ist
im Augenblick und für dte nächste
Zukunft toichtiger denn je . Sie noch
erfolgreicher schlagen wollen , Heißt :
mehr Schiffe — mehr Waffen —
mehr Männer !
Je mehr Männer ans dem Land -
dienst der Kriegsmarine durch den
Einfatz der deutschen Frau für den
fiegentfcheidenden Dienst an Bord
freigemacht werden können , desto
wuchtiger schlägt das deutsche
Schwert auf den Meeren zu , desto
härter trifft es den Gegner , desto
näher rücken Sieg und Frieden .
Deutsche grauen , deutsch« Mädchen
— Euer Einsatz in der Kriegsma -
rine als Marinehelferin ist sieg-
wichtig . Je eher Ihr Euch meldet ,
desto wirksamer ist Eure Mithilfe !
Marinedelserinnenwerden eingesetzt

als Stabshelfertnnen bei Stäben
der Kriegsmarine im Geschäfts -
zimmerdienst ,
als Truppeuhelferinnen im Nach -
richten - , Flugmelde und Flak -
dienst .

Ueber Dienstzeit , Besoldung , Be -
Ileidnna , Urlaub , soziale Betreu -
ung . Einsatz im In - und Anstand
unterrichtet das Merkblatt für Ma -
rinehelfertnuen , das bei den Wehr -
bezirkskommandos , Abt . Marine ,
oder bei der 1 . Mar .- Helf .- Erfatz -
Abteilung in Flensburg bzw . der
2 . Mar .-Helf .- Ersatzabteilung in
Leer tOstfr .) angefordert werden
kann . Meldungen werden erbeten
an

1 . Marine -Helferinnen -Erfatz -
, abteilnng Flensburg ,

2. Marinc -velferinnen -Ersatz -
abteiluug Leer (Ostsr .) .

Oberkommando der Kriegsmarine .
vir Transporteinheiten Speer stellen

ab sofort Freiwillige alS Krast -
fahrer für den Einfatz im Reich
und in den befetzten Gebieten ein .
Die Ausbildung als Kraftfahrer
erfolgt kostenlos . Besoldung nach
TOA . Ferner werden den Angebö -
rlgen der Transporteinbetten Speer
freie Unterkunft . Verpflegung und
Einkleidung gewährt . Meldungen
nehmen alle Arbeitsämter fowie
der Reichsminister für Rüstung
und Kriegsproduktion , Chef des
Transportwesens Berlin , Alsen -
stratze entgegen .
Der Reichsminifte » für Rüstung
und Kriegsproduktion , Chef des
Transportwesens .

G E F U N DEN
Ohrring gesunden in der Nelkenstr .

Zu erfrag , in der Badischen Presse .

STELLEN - ANGEBOTE
Suche f. , fof . perf . Köchin od . Koch-

mamsell , firm im Einmachen und
Einschlachteu (Vertrauensstellung )
für gr . Landhaushalt . Zeugutffe ,
Lichtbild , Bedingungen einzusenden
an Margareta Fürstin zu Sayn -
Wittgenstetu -Berleburg , Berleburg
über Marburg a . L . , wauerland .

Köchin gesucht ab sofort od . später in
meinen Privathaushalt <Gut in
Oberbav .) . Anschrislcn an : Frau
PaulaNoris , PostSialtach/Oberbah .

Ganz - und Halbtagskräfte sür leichte
Arbeiten in chem.-pharmaz . Betrieb
der Stadtmitte gesucht . Angebote
unter K 26096 an Badische Presse

Zum Austragen von wöchentlichen
lltäglichen und monatlichen Zeit
schritten in Karlsrnhe - Oststadt wird
geeignete Person oder Familie ge-
sucht . Angebote unter K 26032 an
die Badische Presse .

Tüchtiges Mädchen , eventuell auch
Pflichtjahrmädel . zu meiner Fam .
aufs Land ins Elsaß gesucht für
sofort , ev . später . Zuschriften erb .
au Dr . Fischer . Straßburg/Elsatz ,
Tiergarieustratze 28.

Pslichtjahrmädel findet zum 15 . 4.
beste Aufnahme in Pribathanshalt
auf dem Lande . Angebote erbeten
unter K 26112 an Badische Presse

Punsrau für 2—3 halbe Tage tu d.er
Woche für Büro und Haushalt ge-
fucht . A . Reimann , Karlsruhe ,
Kaiserstrabe 211.

RAUFGESUCHE
Chaiselongue von » Kriegsversehrtem

gesucht . Angebote unter D 617 an
die Badische Presse .

Rotzhaarmatrave » sür 2 Betten , auch
reparaturbedürftig , zu kaufe » ge¬
sucht . Angebote unter Nr . 6337 an
die Badische Presse .

Gutgehende , einfache Verren -Uhr ge-
sucht . Zahn , Khe ., Bismarcks » . 25.

Elektr . Eisenbahn , Spur 0 oder 00,
auch größere Anlage oder Einzel -
teile z» kaufen gesucht . Angebote
unter Nr . 6271 an Badifche Presse .

Briefmatkcn -Sammlungen sowie bes
fere Einzelmarken ständig zu kaufen
gef. Angebote ohne äußerste Preis -
angäbe zwecklos . Georg Lauguer
Briefmarken - Versand . Ahrensburg

Briefmarken : Sammlungen , Serien ,
bessere Etnzelwerie sowie alte Kor -
respoudenz , zu kaufen ges . Zahle
kompl . Serien Elsaß od . Lothr . nn -
gest. RM . 25 .— . die 80 Psg . allein
RM . 7.— Stück . K . Schott , Straß -
bürg , Mannheimer Str . 26. Rns
29S 61 .

Klavier - (Klassiker ) n . Kammermusik -
Noten gesucht . Berg . Baden - Baden ,
Warkgrafenstr . 7.

Dickrübc » zu kause» gesucht . Khe .»
Durlach . Killisseldstr . 33, 1 . St . l .

TIERMARKT
Schönes , einjährig . Rind , prima Ab -

stammnng . zu verkaufen . Türmers -
heim , Adols -Hitler - Zsr . 24 .

Drahthaar -Fox od . Rauhhaar -Dackel
(Rüde ) , Jungtier , zu kauf , gesucht .
Augeb . unter K 26179 an die BP .

Junger , glatthaariger Hund zn kauf,
gesucht (Raffe gleich ) . Angebote an
Hagen , z . Blume , Khe ., Zirkel 28.

ENTLAUFEN
Kl . weiß . Sliit ) , a . b . Nomen Flockt

hörend , entlauf . Geg . Belohn , ab -
zugeben : Khe, . « atserstr . 22, 4. St .

EMPFEHLUNGEN
Wir liefern an Verbraucher

Anzngstosfe , Burschen - u . Knaben «
kleivuug , Damen - , Mädchen - und
Kinderrleidung (auch Meterware ) ,
sowie Leibwäsche für Erwachsene
und Kinder gegen Bezugscheine und
Kleiderlarten , soweit diese nicht un <
ter die Verkausssperre salleu . Per
söulichc Besuche zwecklos , da nur
Versand . Verlangen Sie unsere
Preisliste . Haus (^hristosstal Huver
& Eo . in Cvristofstal t . Schwarzw

10 Mark pro Tag in bar zahlen wir
bei Krantenhausaufenthalt für
JC 1.75 Monatsprämie in der Al -
tersgruppe 16—45 Jahre , uuab
häugig von einer bereits bestehen
den Versicherung . Außerdem füh
reu wir : Kraukheitskosteutarise (bei
Krankenhausbeyandlung 1. . 2 . und
3 . Klasse ) und Tagegeld -Tartfe .
Deutschej >tranken - Perstcherungs -AG .
Landesdirektion f . Südwestdeutsch -
laud , Ttuttgart -S . Platz der SA . 14.
Ruf 71183 .

Zum Luftfchutzgepsa gehört auch ein
Büchsenöffner zum Oeffueu Ihrer
Dosen d. „ Eisernen Portion " . Streik
gut , Straßburg , Lange Str . 151

Verpackung sparen ! Für Ihr Kind
H i p p ' ä mit Kalk und Malz im
Nachsullbeutel verwenden !

Erkältung zieht man sich leicht zu,
wenn man aus f ' berheizteu Zim -
ineru ins Freie tritt . Daher dte
Wohnräume nicht überheizen und
keine Kohle vergeuden . So bermei -
det man Erkältung und beugt den
bänsig folgenden ernsteren Erkran¬
kungen vor , auch wenn das wirk-
same und so bequem anzuwendende
Formamint heute nicht immer zu
haben ist . Bauer & Cie . , Berlin .

Aus Einweichen wird Schmutzlösen !
Wenn Wäschestücke stark angeschmutzt
sind , dann greift die Hausfrau zu
Burnus , dem Schmutzlöscr , den sie
für solche Fälle aufgespart hat .
Schwierige Schmutzstellen werden
besonders behandelt . Denn : wollte
man ihretwegen die ganze Burnus ^
Brühe verstärken, , so wäre das V « ;
Ichweitdung . Deshalb streut man
die schlimmen Anschmutzungen
dünn mit Burnus ein , rollt die
Wäschestücke zusammen und legt sie
so ins Einweichwasser . Man kommt
dann zum Ziel , ohne die Wäsche
mit der Bürste zu strapazieren .
BuruuS — der Schmutzlöser !

Wer Suppe ißt — wird eher satt !
Deshalb bietet die Hausfrau vor
jedem Hauptgericht eine schmackhafte
Suppe . Damit sie schön dick nnd
gebunden wird , gibt man das
milchgeboreue Milei G zur Suppe .
1 gehäufter Eßlöffel Milei G wird
an Stelle 1 Eies verwendet . Das
Milei G wird in der benötigten
Flüssigkeit aufgelöst und in die
Suppe gerübrt . Mefseu Sie Milei G
stets lösselgenau ab . . . dann reicht
es länger !

Als Prüseriu sür Lustschuvgeräte
arbeitet Frau K . im Rüstungswerk .
Genau so gewissenhast versorgt
sie daneben aber auch ihren Hans -
halt . Wenn sie im Werk schafft ,
überläßt sie am Waschtag die Ein -
weicharbeit Henko . Die mit Henko
genügend lange eingeweichte Wäsche
braucht sie nur gut durchzustamp -
sen nnd dann kurz zum Kochen zu
bringen . So wird aller Schmutz
obue Reib - und Bürstarbeit ent -
ferut . Durch Henko wäscht ma »
leichter , schonender , kommt besser
mit dem Waschpulver zurecht und
spart Kohlen .

Teeka -Fix , der Ausgußbeutel , sowie
Teyna und Holuuda , die Fruchd
und Kräutertees , sind die Aus '
tauschgetränke , die das seit Jahr -
zehnten bekannte Tcekannc -Haus
erzeugt , um den Hausfrauen einen
zeitgemäßen Ersatz für die belieb '
tcn Teekanne - Mischungen zu bie
ten . Durch fachmännische Mischung
und Bearbeitung geeigneter Kräu
ter und Früchte ist ein wohlschntek
kendes Getränk entstanden , das zu
jeder Tageszett ein Genuß ist.

VERSCHIEDENES

Schneiderin gesucht in gutes Haus
«mit Verpflegung ) . Angebote unter
Nr . 6341 an die Badifche Presse .

UNTERRICHT
Handelsschule Merkur , Karlsruhe ,

Kochstr . l , Tel . 201« , b . d . Kaiserallee .
Anmeld , für die Osterklassen jetzt .

HEIRAT8 - GE8UCHE
Stütze , 40 Jahre , kath ., sucht mit

Herrn zw . bald . Heirat in Verbind ,
zu treten . Ich bin ein heil ., gesund .
Wes . , sparsam in all . Zweig , des
Haush . Aussteuer u . Barvermögen
vorh . Mittl . Beamter od . Bahnarb .
bevorz . Zuschr . unt . E 514 an BP .

TAUSCH

Korbkinderwagen , gut erh. , gesucht :
geboten gut erhalt . D . -Rohrstiesel ,
Leder , schw. , Gr . 38. Angeb . unt .
Nr . 6338 an die Badische Presse .

Gu » erhalt , ttinderwageu (Gummi
bereifnng ) geg . Herren - Rohrstiefel ,
44—45 : Heizkissen , 220 Volt , gegen
120 Volt zu tauschen . Angeb . unt .
Nr . 6339 an die Badische Presse .

Gesucht Radio u . elektr . Bügeleisen
mögl . 220 Volt : geboten Teppich '
Kehrmaschine , Blocker , Mädchen -
W . - Mantel ( 10—12j .) , Kd .- Schnhe
(Gr . 34) , Eßzimmcrlampe . Angeb .
unter Nr . 6340 an Badische Presse
oder Ruf 6599 Karlsruhe .

Biete gute Armbauduhr : suche braune
Damenreitsttesel , Gr . 39—40 . Aug .
unter Nr . 6301 an Badische Presse .

Rohrftiefel , Gr . 41, gut erh . , gebot . :
gesucht Radio od . Herrenuhr , Zah
lungsausgleich . Ettlingen , Psorz
heimer Straße 39, 2 . St .

2 Paar Herrenschuhe , 38 u . 40, gegen
Kittel u . Hose f . 16—18J . zu tausch .
gesucht . Schmitt , Khe . , Karlstr . 94.

Tausche gut erh . , schw. , eleg . Pumps ,
Gr . 4(L geg . Halbschuhe . Angebote
nnter D 618 an Badische Presse .

Biete 100 g d 'blane od . kornblumen¬
blaue Angorawolle gegen Ivo g
fchwarze Angorawolle . Angeb . unt .
Nr . 6303 an dte Badische Presse

WOHNUNGS - TAUSCH
Schöne S—Z-Zimmer -Wohnung mit

etng . Bad in Karlsruhe geboten :
gesucht 3- Z .- W . in Baden - Baden ,
Umgeb . b . Karlsruhe od . kleiner
Stadt in Baden od . Württ . Ang .
unter Nr . 6342 an Badische Presse .

MIETGESUCHE
1—2 leere od . teilmöblierte Räume

zum Unterbringen von Hausrat u .
technischem Material in Umgebung
von Karlsruhe (Bahnstation Bedin -
gungl gesucht . Angeb . nnt . K 26180
an die Badische Presse .

Leeres Zimmer zu mieten gesucht.
Angeb . unter Nr . 6343 an dte BP .

THEATER
Staatstheater . Fr. 25 . 2. , 17 .30, 19. Fr.

Madame Butterfly . Sa . 26. 2. , 16.00
Walküre . So . 27. 2., 11.00 im Foyer
<• Morgendliche Feierstunde . — Kl.
Theater : Sa . 26 . 2. , 18.00 : Die Sonn '
tagsfrau , Gastspiel der Bad . Bühne

VERANSTALTUNGEN
Karlsruhe . Oeffentl . Dichterstd . d . Dt

Scheffel -Bd i. Verbindg . m . d . Ge¬
meindekulturverband Oberrhein am
Montag , 28. 2. 44, 1» Uhr , i . Saal d .
Karlsr . Lebensvers ., Eing . Südl . Hilda -
Prom ., Staatsschauspieler Fr . Priiter
spricht Adalbert Stifter „ Brigitta " .
Mitgl . des Scheffel -Bd . frei , Karten
v . 1.— bis — .20 an d . Abendkasse .

COLOSSEUM -THEATER. 19.30 Uhr der
Großerfolg „ Tanzende Welt " . Revue
und Variet6 . Samstag und Sonntag ,
15 .30 Uhr : Nachmittagsvorstellung .
Kasse ab 15 Uhr .

CENTRAL-PALAST Karlsruhe . Heute 19.15
Uhr unser buntes Varietö „ Für jeden
Etwas " . Morgen Machmittagsvorst .

KdF - VERANST ALTUN GEN
Heute Freitag , 19.30 Nowacksaal , Prof .

K u n z e (Straßburg ) : „ Unsere neuen
deutschen Ausgrabungen in Olym¬
pia " (m . Lichtbild . ) . Karten RM. 1.— ;
auf Hörerk . 0 .60 ; Wehrm ., HJ . , Stud .
0 .50 ; Verwund . 0.30 bei KdF ., Wald¬
straße 40a (Ludwigsplati ) .

I ETTLINGEN / ALBTAL |
kathol . Gottesdienste in Ettlingen .
Herz -Jefu ^Psarrei . Sonntag (l . Fa -

stensonniag und Beginn der öfter -
licheit Zeit ) . 7 Uhr Osterkominu -
nion der Jungfrauen und chrisien -
lehrpsl . Mädchen . Gelegenheit zur
Osterbeichie Samstag 4—7 , abends
8 und " Sonntag >/>7. Samstag :
6 Uhr Salveaudachi . Sonntag : 7
Uhr Siugmesse mit Ansprache : ' /<9
Uhr Kindergottesdienst m . Kinder -
predigt und Osterkommnnion : VslO
Uhr Predigt u . Amt mit hl . Kom¬
munion : 11 Uhr deutsche Siug¬
messe mit Predigt : ' /.12 Uhr Ehrt '
stenlehre sür die Iuugmänuer : 5
Uhr Beginn der diesjahr . Fasten -
predigten durch einen anSw . Pre -
diger mit Andacht u . Segen . Nach
der Andacht Besprechung für das
Laieuapostolat in der Sakristei .

SpitalkapeUe (Krankenhaus ) : Sonn -
tag >/.7 hl . Messe für Frühreisende
und Früharbeiter .

St . Martin . So . , d . 27 . Febr . . 1 . Fa"
MM österlichen

Komm .
. ungmän

ner n . Jungfrauen : 8 hl . Komm ,
im Evörle : 9 Predigt u . deutsche
Singmesse : >/<ll Christenlehre f . d .
Jungfrauen : 11 Singm . m . Anfpr . :
5 Fastenpred . m . Litanei tt. Segen .

Spinnerei : So . >/-9 Singm . m . Anspr .
Mi . 7 Siugmesse .

Ein Tobis-Film mit
Charlie Rivel, Clara Tabody
Karl Schönböck , Käthe Dyck -
hoff , Hans Junkermann
H . H . Schaufuß , Fritz Kampers

z Ein heiterer Film vom Variete s
E voller Komik , Witz, Tanz, Musik :
| und grotesk verkleideter Lebens- £
= Weisheit

<
$ >

Jugendl . nicht zugel .
Täglich 2.15, 4.30, 6.45Savttol

FILMTHEATER
GLORIA . 2.15, 4.30, 6.45 „ Drei toll »

Mädels ". 3ugendl . ab 14 Z. zug . —
Voranz . So , vorm . 10.30, auch in
Frühvorstellg . : „ Drei tolie Mädels " *
Vorverkauf hierfür ab heute .

PALI. 2.15, 4.30, 6.45 . .Reise in die
Vergangenheit " . 3ug . nicht zugel .

PAU . So . vorm . 10.30 „ Michelangelo " .
Das Leben eines Titanen . 3ug . zug .

S-Zimmeriuohnung , evtl . Zimmer m .
Küchenbenütz . von Beamtensrau in
Ettlg . ges . Ang . unt . E 515 au BP .

| DURLACH / PFINZGAU H
1 Wollhandschuh in der vorig . Woche

verloren . Abzugeb . geg . Belohnung
in der BP .- Geschäfisst . Tnrlach .

VERLOREN
1 brauner Geldbeutel mit Inhalt it .

Ehering Endstation Tarlanbeit ver¬
loren . Wiederbr . erh . Bel . Tenart ,b . Gallus , Khe .- Daxl . , Pfarrstr . 14.

Iic5l I „ Die keusche Sünderin " . 2.15,
4.30 . 6 .45. Jugendl . nicht ?u.gelassen .

UFA. 2.00, 4.15, 6.45 „ Gabriele Dam .
brone " mit Huber , Breuer , Bals .
Jugendliche nicht zugelassen .

UFA. Sonntag 11 Uhr Wiederholung :
„ Tabu ". Ein Film vom Zauber der
Südsee . Jugendliche zugelassen .

<CAPITOL. Sonntag 11 Uhr : „ GrUB mir
die lore noch einmal " . Jug . zugel .

ATLANTIK. 2.30 „ Karin u. der Fremde ",
Ein Meisterwerk finnischer Filmkunst .
Jugendverbot .

KAMMER-LICHTSPIELE. Ab 2.30 „ Ein
Walzer mit Dir " . Jug . üb . 14 J. zug .

RHEINGOLD . Tägl . 2.30, 4.45, 7.00 Uhr :
„ GroSstadtmelodie " u . die neueste
Wochenschau . Jugendl . nicht zugel .

SCHAUBURG . Tägl . 2.30, 4.45, 7.00 Uhr :
„ Liebespremiere ". Die neueste Wo -
chenschau . Jugendl . nicht zugel .

Duslach . SKALA. Tägl . 2 .30, 4 .45, 7.00
„ Ein Mann mit Grundsätzen " . Neue
Wochenschau . Jug . über 14 J zug .

Durlach . M.T. Ab 2.15 Uhr Hilde Krahl
in „ Das andere Ich " . Dazu Kulturf .
u . Woche . Jug . nicht zug . Morgen
Samstag , 2.15 Uhr : Familienvorstel¬
lung „ Das Fräulein von Barnhelm " ,
Dazu Woche . (Vorverkauf .)

Durlach . Kammer -Lichtspiele . Täglich
4.15, 6.30, So . ab 2 Uhr : „ GroBstadt -
melodie ". Jugend verboten .

Ettlingen . ULI. Wo . 6.45, Sa . ab 4.30,
So . ab 2.15, Freitag bis Donnerstag
(eine Woche ) : „ Der welBe Traum " .
Jugendl . über 14 . J . haben Zutritt .

Rastatt . Schloß -Llchtspielo . Bis Mo .,
Sa . 17 u . 19.30, So . 14.30, 17 u . 19.30
Uhr : „ Frauen sind bessere Dlplo ,
maten " . Jugendl . nicht zugelassen .

Gernsbach . Stadthalle -Lichtspiele :
„ Stimme des Herzens " . Jug . nicht
zug . Fr ., Sa ., Mo . 19.30, So . 16.30 u .
19.30. Sa . 14.00 u . So . 13.45 Märchen .
Vorstellung : „ Die Heinzelmännchen " ,
„ Der Wolf u. die sieben GelBlein "
und das schöne Beiprogramm ,
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